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"Ih Freundschaft ıst MLr unendlich schätzbar”
Friedrich Nıicolai als Geschäfts-, Korrespondenz- und

Verlagspartner des Jöllenbecker Pfarrers und
Aufklärers Johann Mortıtz chwager (1738—1804)

Friedrich Nicola1 (1733-1811), der TEUN! Lessings und Mendelssohns,
wird immer och SCIN als Berliner Buchhändler, Popularisator und Multi-
plikator der deutschen ufklärung abgetan, seinem xigantischen Rezensi-
onsunternehmen Allgemeine eutfsche Bıblıothek zumeıst LLIUT pflichtschul-
125 Respekt gezollt.‘ Erst Jüngster Vergangenheit kam sSeINEe Bedeutung
als Gründer uUunLlseTrTes literarischen Lebens?* bzw als publizistischer un
politischer Verteidiger der Aufklärung” verstärkt den IC aralle azu
wurde se1lne gewaltige Korrespondenz eın die Staatsbibliothek erln
archiviert Briefe VO  5 etwa 4 .000 Adressaten als eın weıt
verzweıgtes Netzwerk der ärung gewürdigt und auch teilweise puD-
liziert.* Hinzuweisen ist ferner auf das 2006 VO Cem engü gegründete
Forum Nıcolaıt; eıträge ZUFT Erforschung 0Ü0N Leben und ırken Friedrich Nıco-

Vgl Albrecht Beutel, Aufkärung In Deutschland (Göttingen
Vgl Marcel Reich-Ranicki, „Friedrich Nicolai; der Gründer UNsSCTES literarischen
Lebens”, Ders.: Die Anwalte der ] ıteratur Stuttgart 397572
V: Horst Möler, Aufklärung In Preufßen; der Verleger, Publizıst und Geschichtsschreiber
Friedrich Nıcolaı (Berlin 1974); Sigrid Habersaat, Verteidigung der Aufklärung; Friedrich
Nıcolaı In reliQ1ösen und yolıtıschen ebatten, Bde. (Würzburg
Vgl Annette omne, „Aus den Briefen VO  a Johann Gottwerth Müller Friedrich
1colai” Lichtenberg-Jahrbuch 1997, 219-222; Gabriele Crusius: Gerhard NIEON (Gram-
Derz; Briefe Friedrich Nıcolaı (Oldenburg Heıinz Ischreyt: Johann Ja-
cob Ferber: Brıefe Friedrich Nıcolar UÜS 1La und St Petersburgz er ders.
I ıe hbeiden Nıcolat; Briefwechsel zunrschen Ludwiz Heinrich Nıcolay In St Petersburgz und
Friedrich Nıcolaı In Berlın /76—-1811 ergänzt weıtere Briefe 0O und Karl Wılhelm
Ramler, Johann eOrZ Chlosser, Friedrich (9)270) Graf Stolbergz, ohann Heinrich Vof
und Johann Baptıst Alxinger (Lüneburg Alexander Koenla Hg.) „Briefwechsel
zwischen Friedrich Nicolai und arl Wilhelm Ramler”, Laurenz Lütteken, Ute
Pott Carsten Zelle oo Urbanıtät als ufklärung; Karl Wılhelm Ramler und dıe Kul-
UTr des Jahrhunderts (Göttingen Bernd Maurach Hg.) er Briefwechsel ZUWI-
schen Friedrich Nıcolaı und arl UQUS Böttiger (Bern Mechthild und Paul
RaabeeAdolph Freiherr Knigzge. Friedrich Nıcolaı. Briefwechsel 9 B/95; mi1t Iner
Auswahl und dem Verzeichnis der Rezensionen Knizzes In der >Allgemeinen Deutschen Bıh-
1othek< Göttingen Erhand We1dl: „Vorüberlegung editorischen Erschlie-
sung der Nıicolaischen Korrespondenz; eın Werkstattbericht“ Jahrbuch für Nternatıio-
nale Germanıistik z (1989) SE
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laıs und angrenzenden Themen des 18 Jahrhunderts (www.friedrich-nicolali.
de)

Z7u einer vergleichbaren Renaissance hat der Jöllenbecker Pfarrer und
Aufklärer Johann Morıtz Schwager (1738—1804) bisher nicht gebracht. Seine
durchgängige Pietismuskriti bzw -satıre vgl Leben und Schicksale
des Martın Dickıius Bremen 1775 S 77 wurde VOT allem dem VO

der ErweckungsbewegungeWestfalen übel aufgenommen und
führte einer unterlebensgroisen Darstellung VO  - Werk und Vita.°

Bı1s heute lässt sich die Tendenz seiner Verzwer  o als ‚„Kleinauf-
klärer“ feststellen.® Nur ausnahmswelse wird der „Volksaufklärer par
excellence“” vorurteilsfreier Weise gewürdigt.‘ Eine Werkauswahl seiner
gur Druckseiten umfassenden en kam 1987 nicht ber den
ersten Banı hinaus,® seinen 200 odestag überging INa schweigend. Als
alter (GGödden und Irıs Nölle-Hornkamp Westfälisches Autorenlexikon

(Paderborn herausgaben, boten S1€e immerhin eINe auf
älterer I ıteratur {Ssende Kurzbiographie samıt Bibliographie, soweit die
1te durch das Internet recherchierbar waren.?

Ebenda verwlesen S1€e auch ach Frels!9 auf 25 Briefe ried-
rich Nicola1i Sie befinden sich der Handschriftenabteilung der Berliner

Vgl insbes. die Forschungsergebnisse se1INES Urenkels Hugo Rothert (1846—1936),
„Johann OTFI1TZ Schwager, eın westfälischer Pastor des vorıgen Jahrhunderts”,
JVEKM (1899) 139-151; ders. Johann Morıtz Schwager, eine westtälische Pfarrer-
gestalt der Autftklärun szeıt, Werdermann (Heg.) Studien ZUFr Geschichte des P’OUAN-

gelıschen Pfarrerstandes (Berlin Diese Tendenz sich der nächsten (2E-
neratıon fort; Hermann Rothert (1875—1962), „Johann Moriıtz Schwager“”,H

(1948 / 49) 88-104); ders. „Das Stammbuch des Johann Moriıtz Schwager”, West-
falen 33-48; ders P  unster 1 Zeichen der Aufklärung”, Westfalen
(1950) 38-47 Von den genannten Darstellungen abhängig ist Wilhelm Rees
„Der oberbergische Auftklärer Johann Moritz Schwager“”, Romerike Bergze 1965, 145-
161 1966, 1
Vgl EtrWw.: Katrın Minner, „‚Evolution statt Revolution’; das 1 rauma der FranzöÖöstı-
schen Revolution den Reisebeschreibungen VO)  - Schwager, Hoche und Gruner‘  e  w
H (1995) 153-17/1; insbes. 167 170

Reinhard Slegert, Wiederentdeckte Volksaufklärung, Bemerkungen ZUI11

Sammelband „Der Bauer Mittel- und steuropas sOoz10-Okonomischen Wandel
des und MS Zeitschrıift für Volkskunde 1976) 231-242, hier 237
1 Manfred Agethen, „Freimaurere1 und Volksaufklärun al Erich OnNNe: Hg.)
Europa In der euzeit; Festschrift für Günther Mühlpfordt, Deutsche
ufklärung (Weimar, Köln, Wien 199 487-508, insbes. 505
Vgl Johann OTT Schwa Si, Bemerkungen auf eINer Reıse durch Westphalen, hıs und
über den Rhein (Leipzig, Elberfeld 1804, Kepr. Bielefeld

O/ 356-359
Wilhelm Frels, Deutsche Dichterhandschriften 0On Gesamtkatalog der eiQgeN-
händigen Handschriften deutscher I Iıchter In den Bıbliıotheken und Archiven Deutschlands,
Österreichs, der Schweiz und der CSR Leipzig 1934) 774
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Staatsbibliothek / Preufßischer Ku  TDes1it7z un gehören zZUuU Nachlass
Nicolais (im folgenden: /PK, Zusammen mıt den eDenzfTalls och
unveröffentlichten 2729 Briefen Christian Wilhelm ohms aus den Jahren
1773 his 1803 (SBB/PK, 15) SOWI1eE der Korrespondenz Justus Mösers
handelt es sich hierbei den bedeutendsten westfälischen Beıtrag Z
Briefwechse Nicolais.!! Wie seine unselbständigen 1te sind auch diese
Briefe bis heute och keiner systematischen Untersuchung gewürdI1 WOTI-
den

Schon der Nachruf Ludwig Natorps tellte wagers abundante und
Mitarbeit Zeitschriften cht LLUT neben, sondern ber

dessen selbständige Buchpublikationen, als deren wichtigsten die B1O-
graphie Balthasar Bekkers muiıt dem 1te beytragz ZUYT Geschichte der Intoleranz
1780), die Übersetzung SeINer Bezauberten Welt und den Versuch
eiInNer Geschichte der Hexenprocesse (1784) anführt.!?® Ausdrücklich el
ort „Als Theolog hat sich insbesondere durch Recensionen der all
Litt Zeitung, den eolog. Annalen und HIr andlungen den
Beyträgen Z vernünftigen en der Religion die Öörderung
religiöser Aufklärung verdient gemacht; zeigte sich als einen sehr unbe-
fangenen, VO  > orurtheilen und Systemsucht eyen Mann/.}$

Schwager veröffentlicht zahlreichen Periodika.!* Vor allem SEeINEe
dreifßigjährige Mitarbeit den Miındenschen Bbeyträgen Z Nutzen und

11 Zum Vergleich: archiviert ınen Brief des Herforder Stadtdirektors Diede-
richs (1750/51—-1791) dem 1788 (NN 14), einen des Bielefelder Arztes Br.
Tiemann /4) und ınen des ehemaligen Detmolder Generalsuperintenden-
ten Ewald (Bremen 1803, 20), drei Briefe des Staatsrechtlers Friedrich
Adolph der Marck Lingen 1777-1784, 48), vler Briefe des Lemgoer Ver-
legers Hellwing (Hannover 31) SOWI1e 111e Briefe VO.  > Wed-
digen (1789—-1803, 80)
Vgl Quartalsschrift für Religi0nslehrer (im Folgenden: 1804, 368 „Durch die

den Jahren 7801784 herausgegebenen Schriften rreg( nıcht Hen der da-
maligen eıt sehr viel Aufsehen, sondern trug dadurch uch nıcht wen1g Aus-
rottung des Aberglaubens bey.  s Lhesen Aspekt hat Moser „Johann Moritz
Schwager und Se1IN Kampf Aberglauben und Hexenwahn“”, Jahrbuch des Vereins
für dıe Evangelische Kirchengeschichte Westfalens (1908) 6-120, unübertroftener
Weise untersucht.
Ebd., 369 Dıie Allgemeine Literatur-Zeitung (im Folgenden. ALZ) zählte mit Nicolais
ADBRB und den Göttingischen AÄnzeigen UOoON gelehrten Sachen den bedeutendsten Re-
zensiONsOorganen; vgl Stefan Matuschek Hg.) Organısatıon der Krıtik; dıe AllgemeineLiteratur-Zeitung In Jena 503, Asthetische Forschungen (Heidelberg 2004
Vgl Allgemeines Magazın Prediger ach den Bedürfnissen Zeıt, hrsg, Johann
Kudolph Gottlieb Beyer, (Im Folgenden: Annalen der neuesten
Theologischen Literatur und Kirchen eschichte, hrsg Hassenkamp, 9—1 (1im
Folgenden: n  'y Berlinische Monatsschrift, hrsg. Friedrich Gedike Johann Erich
Biester, (Iim Folgenden: AaNhrDUucCı für dıe Menschheit oder Beyträge ZUT
Beförderung häuslicher Glückseligkeit und practischer Menschenkenntnijfß, hrsg Friedrich
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VerQqnügen (ab 1785 Mindensche Änzeigen; 1MmM Folgenden MBNV bzw
ist bedeutsam; VO  5 1773 his 1784 atte auch die iftleitung inne Die
Analyse dieses rgans und seiner Mitarbeiter lässt eın ostwestfälisches
Netzwerk der Aufklärung erkennen, WOTanN neben den der vorıgen An
merkung genannten Publizisten auch die nachmaligen Older General-
superintendenten ann Ludwig Wa (1747-1822) und Ludwig ried-
rich Uugus Cölln (1753—-1804), die Mindener Superintendenten Eusta-
chius Moriıtz oldhagen (1734-1783), Georg Heinrich Westermann 2—

und Heinrich Friedrich Christian TOKelmann (1763-1817), der Hee-
peI Pfarrer und ab 1800 Ravensberger Superintendent Carl Ludwig Delius
(1750-1810) SOWI1E die Pfarrer Johann Georg 1e Haarhausen 6—

Christian Friedrich Zr Hellen (1757-1834) und eorg istoph
TIECATIC Gieseler (1760—-1839) beteiligt waren.! Miıt den eologen Anton
Friedrich USC  e (1724-1793), ann 03C Spalding (1714—-1804),
Abraham Teller (  34- Johann rTIedr1ic Wilhelm Jerusalem 9—

und Johann Salomo mlier (1725-1791) stand Schwager 1in briefli-
chem und freundschaftlichem Kontakt, ebenso muıiıt dem englischen Inde-
pendenten Farmer (1714-1786), dessen Übersetzung tätıgte bzw
veranlaßte.!®

uch mıit Arzten und Naturwissenschaftlern WarTr Schwager eund-
schaftlich verbunden. Als Mitarbeiter VO  5 MEBENV sind VOT em der Miın-
dener- un Landphysikus un spätere preufsische Rudolph

Burchard Beneken, (1im Folgenden: Lipppische Intelligenzblätter, hrsg,
Johann Lorenz Benzler, — (Im folgenden: L / aterialıen alle Theıle der

Amtsführung PINES Predigers, nebst praktıscher AÄNnwelsung, dıeselben, dem Bedürfnisse
SPCTET e1iten Zzemäfs, gebrauchen, hrsg. Georg Wilhelm Rullmann d Leipz1ig
71Museum für Prediger, hrsg, J.R.G Beyer, /-—-1 Niederrheinische Blät-

Belehrung und Unterhaltung, hrsg. Johann Wilhelm Aschenberg,s
(im Folgenden: NB); Niederrheinische Monatsschrift, hrsg, Johann Bernhard Constan-

Schönbeck, 1587/; Nıederrheimuische Unterhaltungen, hrsg. Röder,s(im
Fol enden: Niedersächsıisches Wochenblatt für inder, hrsg. Benzler, 177
1776, 21779-1785); Der Philosoph In der Lüneburger Heıide, hrsg, eorg Wilhelm
Friedrich Beneken, 1801 hrsg. Ludwig Natorp, 1804-1806); EeUTtSCHES Mwuse-
Ü hrsg. Heinrich Christian Boie suan Wilhelm Dohm, 7771 788 (1im Fol-
genden: Westfälischer NzeIZEer, hrsg, Arnold Mallinckrodt,A(im Fol-
genden: WAÄA); Westphälische Beyträge ZU utzen und Verqnügen, hrsg. ustus Möser,
1767 ff.; Westfälisches Magazın, hrsg. 'eter Florens Weddigen, 1784
Zu Ewald und Cölln vgl Westfälisches Autorenlexikon, OI ff. und 1185 ;

Lebensdaten, (jemeinden und Publikationen der übrigen (Genannten
Bauks, \DITz evangelischen Pfarrer In Westfalen 007l der Reformationszeıt hıs 1945, BWKG
(Bielefeld
Vgl se1INne jeweils unter dem Titel „Johann Moriıtz Schwager” erscheinende Biogra-
phie bzw. Autobiographie 1794, 9 r und 1801, 71 und S11
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Carl Friedrich Opitz (1735—-1800),*” der einer eOIl0 endynastie
entstammende Herforder Arzt Franz Heinrich Heidsieck (1716-1796) der
VOT em als Mikrobiologe namhafte Quedlinburger Pfarrer Johann A-
Zust Ephraim (GG0oeze (1731—-1793)” SOWI1Ee dessen Johann Heinrich
TIeEedTIC eineke (1745-182 erwähnenswert. Ergänzt wurde dieses
Netzwerk der Aufklärung urece die zeitgleich Z.Ur Basler Christentumsge-
sellschaft gegründete Mindener Loge „Wittekind AA Westfälischen Pfor-
te welcher die gesamte Führungsetage der dortigen 1egs- und Domä-
nenkammer angehörte,“' SOWI1Ee AI Schriftsteller W1e Leopold Friedrich
Günther OoeC. (174  / avı Christoph Seybold T

ist Z ur Beherzigung der üte Gottes bey Neu entdeckten Heılmuatteln und ZUT Empfeh-[ung des Einımpfens der Kinderpocken, eINE Predigt 5Sonntage Advents 17859 bey ‚ele-
genher des Dankfestes für gLücklich gelungene Inoculatıon des Prinzen 007l reujsen und SP1I-

Geschunster gehalten 0ON ohann Morıtz Schwager (Bremen gewldmet.Heidsiecks „Inoculations-Bericht[e|” MEBEBNV 1779/32, 5Sp 249-254 und
790 /40 f/ Sp 637-64() und 649 Infolge des Fragmentenstreites übertrug die Me-
thode medizinischer Vergewisserung auf die Glaubensgewissheit; vgl SeINeE Dıiss. de
certitudine medicinae (Halle mıt „Einfälti Beantwortung der rage: denn
die Lehre VO]  . Jesu noch ew1(5?”, MBNV 780/12 Sp ‚9-102; „Betrachtung über
die Gewissheit der Religion”, MBEBNV I Sp. 1-16; „Gedanken über das Da-

528, und 557-560)
SC Gottes, Auferstehung und Unsterblichkeit”, 1792 /32-35, Sp. 505-512, 23

19 Vgl Meineke, „Kurze Lebensbeschreibung des verstorbenen ersten Diakonus
der hohen Stiftskirche Quedlinburg Herrn Joh. Aug. Ephraim (‚0ez7e ınem

Sendschreiben die naturforschende Gesellschaft Ber 0 Beschäftigungen der Ber-
linıschen Gesellschaft naturforschender Freunde 1794, 2612771

200 V: „Der Frühlin sta auf dem Lande”, MBEBNV f/ „Der Sommertag auf dem
Lande“”, MBNV 1776 f „Strephon”, MBNV 1776 /46; „Die ersten Morgenstundenınes schönen Sommermor Ee1Ss 1Im Garten”, MBNV AF 32 ff „Die Nacht”, MBNV
1777 /48 fl „Romanze“”; MBNV 1778 /48; „Epistel Lottchen B*)(- MEBNV

21
/80/29

Georg Täuber und Georg Schultze, Geschichte der Loge Wıttekind ZUT Westfälischen
Yte In inden; ıhrem 17/jährigem Bestehen ”Neu verfajfst und hıs auf die Gegenwar:fortgeführt (Minden, ff ferner: Agethen, ol 505

Zur Aufnahme seiner zahlreich MBNV veröffentlichen Episteln und Sinngedichteschrieb Goekin ıner Anmerkung ZUT „Epistel Herrn P*[yrmont]|”,MB 1780 /48, 5Sp 66i „Ich weils mich eine Provinz, in der melne Muse,
verhältnismäßig, mehrere Freunde gefunden hat, als irgend ıner andern
Deutschland, nicht anders dankbar bezeigen, als da{s ich dem Blatte, das S1E
dem Nutzen und Vergnügen widmet, diese beiden /7wecke durch folgende Epistelweıt erreichen suche, als ich fähig bın.  44 1784 xab Goeckingh das Journal 0ON
und für Deutschland heraus; vgl die „Ankündigung ines deutschen Journal, welches
mıiıt dem künftigen seinen Antan nehmen soll”, MEBNV 1783 /26-29, 5Sp 195-
230 Mıt Svarez, Klein, ngel, Gedike, Biester, Mendelssohn, Dohm und Nicolai -
hörte der Berliner Mittwochsgesellschaft und edierte Friedrich Nicolais Leben
und lıterarischer Nachlajfs (Berlin
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1804),“ Anton atthias Sprickmann (1749-1833)“ und nicht zuletzt Fried-
rich Nicola1i

Dieses Beziehungsgeflecht wird eiıner bald erscheinenden Lissertati-
ausführlich analysiert. uch für Schwager Was Habersaat 1mM IC

auf Nicolai formulierte: „Der ugang den Tiefenschichten der utfklä-
ist LLIUT ber ihre Briefe möglich. Wie dieser Arbeit gezeigt werden

konnte, bieten S1e Informationen vielfältiger Art, die den Ööffentlichen
chrıften nicht enthalten SsSeın können. Kommunikationsnetze werden
sichtbar und geistige Allianzen kristallisieren sich heraus. Der Hintergrund
der öffentlichen Auseinandersetzungen kann ausgeleuchtet werden und
eiINne bedeutende rweılterung erfahren.“”? Insbesondere kann das Verhält-
N1ıS zwischen dem Jöllenbecker andprediger und dem Berliner Publizisten
UrC die hier erstmals und vollständig publizierten Schwagerbriefe VeI-

deutlicht werden. Dazu Einzelnen:
21 schätzten sich längst, bevor Dohm ihren brieflichen Kon-

takt vermittelte:% wohl Schwagers eibändige Mietistensatiıre 1Leben und
Schicksale des Martın Iickıus Bremen 1775 f“ 4777 völlig unabhängig VO  S

Nicolais ebentalls dreibändigem Koman I )as eDben und dıe Meıinungen des
Herrn agıster eDaAldus Othanker (Berlin und Stettin 17/8) entstand, welsen
S1e doch strukturelle Gemeinsamkeiten auf und sind schon der zeıtge-
nössischen Kritik miteinander verglichen worden.“ Ahnlich steht mıiıt

Seybolds redigten des Herrn Maxgıster Sebaldus Nothanker, AUS seinen Papıeren KQEZOZEN
(Leipzig 1/74, eb 1776) beeinflussten Schwagers Homiletik entscheidend; vgl
sSe1INe Kezensionen dieses Werkes MEBENV Sp 169-17/4; SOWI1E Beylagze
No. 1372 der Kaıserlich privılegterten Hamburgischen Zeıtungz (19 17793
Vgl dreli Briefe Schwa eTrTSs Sprickmann Hermann Rothert, unster /e1-
hen der Aufklärung”, e 38-4 /
Sigrid Habersaat, Verteidizung der Aufklärung, 16 o!
Schwagers und Brief Nicolai VO bzw. 1785 nehmen ezug auf
den gemeinsamen Freund Dohm:; vgl Nachlafs Nicolai
Vgl Schwagers „Vorrede* ZUT 7zweıten age des Dickıius, C „Ich weils
nicht, WAarTull verschiedene Herren zuversichtlich w1ssen wollen, dafs Lhckius eın
Anti-Nothanker SCY, und SC solle? Beiderseitige ater gyaben diesem ungleichen
Paar, glaub ich, Daseyn, ohne sich kennen, noch weniı1ger iner des andern Ab-
sicht WI1Ssen; und WEe’) ich nicht iIrre; ist meın Bube der äalteste. { )hie Grundlage
ward September 1L geschrieben, und WAarTr eın kurzer Lebenslauf me1lnes Helden,
der Februar 1773 Mindenschen Intelligenzblatt unter dem Titel: Erbauliche Le-
bensbeschreibung des weyland wohlbestallten Schulmeisters Martın Dickius
Rumpelsdahl abgedruckt ward Im Monath May desselben Jahrs hatt ich schon Ge-
legenheit, eine Schutzschrift meıınen Dickius ‚ben dies Intelligenzblatt brin-
SCIL, und meın Entschlufs ZUT welıtern Ausbildung melnes Helden ward durch das
Geschrey reif, das ein1ıge Dickiusse meıInem Vaterlande machten, und das Manusc-
rıpt ward 1ınter 1773 3/4 fertig, ohne da{fs ich den Seb Nothanker noch anders,
als Aaus der Wilhelmine, gekannt hätte. | hes ist eiıne treue Erzählung der Geburt me1l-
116S5 ärten, die ich mit den gedruckten Intelligenzzetteln bewelsen Oonnte. Meın I )i-
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dem Verhältnis VO  - wagers Goetheparodie Die Leiden des Jungen Yan-
ken, PINES (Gen1es en Nicolais IDıe Freuden des Jungen erthers
erund Stettin 1775)

IC LIUTL die beiden satirischen Komane wagers en eın posıti-
VesSs Echo Allgemeine eutfsche Bıbliothek (1im Folgenden: ADB) bzw Neue
allgemeine eutsche Bıbliothek Folgenden: fast all SEINE 1te WUT -

den diesen Kezensionsorganen esprochen, womıuıit Nicolai die des
17bb verstorbenen als arbıter elegantıae fortsetzte.“ mgeke
rezensıierte Schwager auch mancheer Nicolais und beteiligte sich ber
den damals uDlıchen Weg der Pränumeration Vertrieb VO  a dessen
Verlagsprodukten.“

ckius waäare der (Ostermesse 1774 complet erschienen, W ] nicht eın andrer
erleger, miıt dem ich damals contrahirt, und der das Manuscrıipt lange SNUuS bey sich
hatte, zuletzt verhindert hätte, indem zuversichtlich glaubte, da{fs meın Dickius
nicht iınmal selner abgenutzten ern und SeEINES demüthigen Makulaturs werth
ware. Wiıe hab' ich be en diesen Umständen miıt dem Nothanker Collision
kommen, oder die Absicht haben können, Schande machen?“ der Tat CI -
schien die „Erbauliche Lebensbeschreibung” bereits MBNV f 53-64
Schwager las den Nicolaischen Koman rst nächsten vgl 1} 5Sp 139
A habe den Sebaldus Nothanker muit ıner Begeisterung gelesen, die ich meInem
Leser nicht ausdrücken kann.“ Bezüge Nicolais Nothanker konstatieren fol-
gende Kezensionen des Dickius: Hallısche Neue Gelehrte Zeıtungen VO: 4/75,
100 Strück, /93; eytragZ Reichs-Postreuter 1776, Stück der Woche (un agıl-
niert); direkte Abhängigkeit unterstellt Dickerhoff Die Entstehungz der JO S1ıade
(Münster 1908 ff Der VO:  ' Schwager obigen /ıtat verwendete Be ıff „Wil-
helmine”“ spielt auf orıtz August Ihümmel (1738-1817), Wilhglmine der der
vermählte Pedant en prosaisches Gedicht (0. 17  2R
„Leben und Schicksale des Martın Dickius”, ADRB 32 /Z 141 „Die Leiden des
Jungen Franken, 1Nes Geniles”, ADRB 354 175585, 183 fl „UÜber die schaffenheit und
Absicht der Versuchung Christi der Wüsten”, ADR Anhan 1780, 58-91;
AMNLGER Abhandlung über das Schädliche des Predigerordens etc.  &o ADB Anhang
1750, 2629; „Stillbachs Leben, eın Zauberroman”, ADBRB 50/ 1/82, 4572 f3 „Beyträge
Z.UT Bildung deutscher Bürger”, ADB 527/ 1782, 150-153; „Versuch ıIıner Geschichte
der Hexenprocesse”, AIIJRB 58/1784, 543-545; /rD Balth. Bekkers bezauberte
Wel d ADBRB 61/ 1785, 853-56); ”  e  ag Geschichte der oleranz  d ADBRB Anhang
1785, 1368 f „Schreiben ines Preufen den Herrn Kıtter VO  > /Zimmermann”,
ADR p 204 E „Sendschreiben ines alten Land redi eTtTSs etc.  M, ADR
L15% 1793, 4-106; „Dafs Ian durch frühes Begraben etc.“, NADBRB 3/ 1793, 550;
„Über die Eidschwüre und den Mitfsbrauch derselben‘  d ADBRBf 66-68;
„Predigtbuch Beförderung bürgerlicher Glückseli kel da NADBRB 237 1796, /1-87;
„UÜber historische Gerechti keit und Wahrheit“” NADBRB 23 1796, 203-205; „Friedrich
Bickerkuhl“, NADBRB 83 / 1803, 362 f!} Schwagers Bemerkungen auf iner Reise
durch Westphalen”, NADBRB 94 / 1804, 83 /u den jeweiligen Autoren vgl (3US-
LaV Parthey, Die Mitarbeıiter Friedrich Nicolaı's Allgemeiner eutscher Bıblıothek ach
ıhren Namen und eichen In WEl KRegistern geordne: (Berlin 1842

Schwagers „Ankündı MBNV 1781 /36 und 4 O Sp 285-288 und 291-296
SOWI1e 1782/5 Johann August Hermes (1736—1822), Handbuch der Relig10n, Bde
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Schwager forderte solche RKezensionen mıhınter eın und genehmigte sich
auch die Freiheit, selinen Unmut ber nicht genehme Resultate ZUM

Ausdruck bringen.“” Wiederholt bot sich als Übersetzer d für die
(Euvres des Wiener Hofbibliothekars Valentin Jamerai-Duva. (2 Bde., St
Petersburg/Strafßsburg 1784; London [Le aris| bzw für Claude Ni1co-
las Ordinaire (1736—1808), Hıistoire naturelle des volcans, comprenant les vol-
CANSs SOUSMAFINS, CEeUX des boue, et autres phenomens analozues arıs
der bat übersetzerische Auftragsarbeiten.” Daneben versuchte CL,

einige seiner Manuskripte be]1 Nicolai unterzubringen. uch WE diese
agen me1lst abschlägig beschieden wurden, überliefern S1€e zumı1n-
est Titel und Konzepte VO  - verlorengegangenen Werken.“*

der anderen Seite suchte Nicolai für seine literarische mıiıt
dem Hessen-Darmstädtischen Oberhofprediger Johann ugus Starck
(1741-1816) Schwagers Unterstützung.“” Dieser, schon mıiıt olemıken Se-

(Berlin *1791); ders.: Predigten über dıe evangelischen exte den ONN- und Fest-
Lagen des S ZUT Örderung der häuslıchen Andacht, (Berlin, Stettin ( 40-
OIS Simon Klügel (1739-1812), Encyclopädıe der zusammenhän ender Vortragz der ZE-
meinnütziıgen und angenehmsten enntn1isse, AUS der Naturgeschichte, der Anthropologıe,
der Mathematık, der Naturlehre, der Astronomıie, der physischen Geographie, der natürlıchen
Theologte, der Moral, der Geschuichte, der poliıtıschen Geographie, der praktıschen Mechanık,
der bürgerlichen AUKUNST, der Kriegsbaukunst, der Schiffbaukunst und der deutschen
Sprachlehre; mit Kupfertafeln und ZUW Weltkarten, 12 (Berlin, Stettin 782-1784
Schwager stellte Nıicolaı ZUT „Ankündigung” der ersten beiden Bände seiner Beschreit-
bung Iner Reise durch Deutschland und dıe Schweiz (Berlin und Stettin die Spalten
VO  3 MBNV Verfügung; vgl 782/48 und 5 p Sp. 389-390 und 421-424 Er erganz-

S1E noch durch se1ine e1 Tiell „Ankündı A  gen NMBV 1783/6, 5Sp 4 ' und 1e-

zensierte SIE dann MEBEBNV 783/33, Sp PE ‚wagers „Nachrichten”
1786 /30, 5Sp 479 f/ kündıi Raymund Dapp (1744-1819), Predigten für Chrıistliche
] andleute auf alle ONN und esttagze desH Jahres, ach den gewöhnlichen Evangelıen
(Berlin, Stettin und WI1IeSs dabe!i auch auf Dapps Gebetbuch für chrıstlıiche Land-

bel diesem der Sommertfrische weilte, auch noch dessen Kurze Predigten und Pre-
'eute (Berlin Später verlegte Nicolaı1, der mıt Dapp befreundet War und oft

digtentwürfe ber dıe gewöhnlichen ONN- und Festtagsevangelıen nebst einem Anhange 0017l

Casualpredigten und Reden, besonders für nNdleute und Landprediger, Jahrgänge (Berlin

SBB/PK, 7 / Briefe Schwagers VO: SOWI1E VO 9.1.1785
31 Vgl SBB/PK, 7 / Briefe Schwagers VO: uval), (Ordinal-

re) SOW1e VO Apriul 1789 7.3.1793 (Auftragsarbeiten).
Schwagers Briefe VO 6.1.1788 und April 1789 SBB/PK, 70) erwähnen dıe kon-
troverstheologischen "Briefe 1Nnes Christen über aps und Ohrenbeichte |Franz
Anton] enneville”, dessen Reden her 'aps und Ohrenbeichte 1786 Würzburg OT1 -

schienen WAaTeIll. 731 31801 schreibt Nicolai erstmals über des Romanprojekt
„Justus Leupolds Leben, oder die Geschichte ines allzu ehrlichen Mannes  E:  /

teilt den Abschluss des Manuskripts mıt;
Vgl er heıl. Schrift ! )octor Hochrf. Hessen-Darmstädtischer erhofprediger Johann Au-
QUSL Star|c]k über Krypto-Katholizısmus, Proselytenmacherey, Jesu1itismus, geheıme Gesell-
schaften und hesonders dıe ıhm selbst 0ÜonNn den assern der Berlıner Monatsschrift gemach-
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SCcHh aCco Friedrich Rönnberg (1738—1809) und ann eorg VO  ' /7/im-
(1728—-1795) befasst, musste das Ersuchen blehnen.“ Dennoch

WarT sich mıiıt Nicolai der Bekämpfung des Wö  erschen eligions-
edikt un dessen Befürwortern einig  39 Diese Auseinandersetzung oipfelte

einem erüchtigten Strafprozess. Aufgrund böswilliger Denunziation
wI1es KÖnN1g Friedrich Wilhelm IL selnen Minister Ööllner 25 1790
DPeI Kabinettsordre AA Abstrafung des renıtenten Aufklärers und Pfarrers

Beleidigung des preufischen Soldatenstandes an. ® Der Urc Zzwel
Instanzen SE  e Prozess endete muit einem Freispruch.

rst 1mM Maı 1792 War Schwager wieder der Lage, die Korrespondenz
muiıt Nicolai aufzunehmen: „meın Ihnen wohl nicht bekannt gebliebener
Procefs hat einmal meınen Beutel und meılne esundheit 1emlich
mitgenommen, und meılne Martyrerkrone nebst dem bischen Beyfall der
Vernünftigen ist alles, Was ich duUsSgsgeW ONNEN habe.‘>/ och ausgerechnet
diese Märtyrerkrone sollte selnen ekanntheitsgrad und amıt selinen
Marktwert als Schriftsteller ungemenn steigern.“”®

ach seinen Rechtshändeln stand Schwager bei Nicolaı der Kreide
und bot arı, eın Predigtmanuskript Verlag und Zahlung nehmen.
Tatsächlich erschien Dafs MAan UNC)| Ü  es Begraben ebende enschen, dıe
Man für todt 1€) auf dıe chrecklichste Weıse tödten könne. INE Predigt über

V, DE TT Auf Verlangen der hochpreisl, Minden-Ravensbergischen
Kr1eQS- und Domänen-Cammer gehalten 0OON ohann Morıtz Schwager, Pastor

ten Beschuldigungen (2 Bde., Frankfurt Leipz1g 1787) SOWIE Nıcolaıs öffentliche Fr-
klärung ber SCINE geheıme Verbindung miıt dem Illuminatenorden; nNeDs beyläufigen Digres-
S1IONeEN betreffend Hrn Johann UQUS Starck und Hrn. ohann Caspar "Dater (Berlin
SOWIE: Prozefß her den Verdacht des heimlichen Katholizısmus zunschen dem darmstädti-
schen Oberhofprediger Starck als äger, und den Herausgebern der Berlinischen Monats-
SCH|  / Oberkonsistorialrat Gedicke und Bıblıiıothekar Bıester als Beklagten, vollständig he-
rausgzegeben 0071 den losgesprochenen Beklagten (Berlin 1787)
Vgl 7 / Schwagers Brief Nr. VO Juni 1789 miıt Sendschreiben eINES en
Landpredigers IM Preufsischen den Herrn Hofrath KRönnberz In Rostock über symbolische
Bücher In EZUZ auf Menschen und Staatsrecht (Frankfurt, Leipzig 1790 und Schreiben
eInNeSs Preufßen den Herrn (0/0)4) 7Zi1immermann In annO0over über das STfe Capıtel
SeINeEr Fragmente her Friedrich Grofßen und dıe Quelle der Ziımmermannschen Recht-
gLläubigkeit (Frankfurt und Leipz1g 1790 Hıerin bekämpft Starck auf
Vgl ferner: „Auch TwWwas über Aufklärung”, 1788 /52, 5Sp 525-830; "Soll INa

36
autfklären? Und WI1Ie soll thun?”, 1/790,
Vgl Schwagers Autobiographie, 1801, O., /4-78 { Die eige bezog sich
auf Schwagers Autsatz „Über den Selbstmord”, IM 1I 552-578

37 flj / Nachlass Nicolai 7 / Brief Schwagers VO: 22371792
Über den Prozess berichtete das Intelligenzblatt der ALZ Nr 28 (März 218
fI SOWI1E 1790, 306 und 1791,
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Jöllenbeck In der Grafschaft Ravensberg och gleichen bei Nicolai.” Es
War eın Versuchsballon; angesichts guter Kritiken und Verkaufszahlen
regte mıiıt reıben VO 1792 wagers Predigtbuc ZUEF Beförde-
FUNS bürgerlicher Glückseligkeit 40

Über die der Schwagerbriefe (Nrn bis 2 VO Julı 1793 his
Juli thematisieren die Entstehung und ollendung dieses Predigtbu-
ches (Berlin, Stettin 1794, Leipz1ig “1806) S1ie erschliefsen VOT em den ez1-
diert politischen Charakter der redigten, welche zeitgleich Z.UT Radikali-
sierung der Französischen Revolution entstanden und mıiıt der Kritik
den dortigen er  ssen immer auch auf die Komplementärideologie
des IInerschen Religionsregimes mıiıt der sich stet1g verschärfenden
Beschränkung VO  a einungs- bzw Gewissensfreiheit abzielten. Nur
erkennung dieses politischen und historischen Kontextes INa S1e
als „langatmige moralische andlungen” der als „Sterbegesang einer
abgelaufenen Zeitepoche” abzutun.“ Vergleicht INan Autor und erleger,

zeigt Schwager erheblich mehr Zivilcourage und letztlich auch mehr
Urteilskraft als der übervorsichtig taktierende Nicolai

Seine politische Predigttheorie publizierte chwager Tel eiträgen
Vor em aber lancierte das homiletische Konzept als Zirkular

Die Archiv der Ev.-luth. Keom. Jöllenbeck befindlichen Circulare der YAfSCH
Ravensbergz geben Zeitpunkt und Inhalt VO!]  = Schwagers Predigtanregung wieder:
„Nach inem allergnädigsten Resc.[ript] der hochpreifslichen Kriegs und Oomaılınen
Cammer ist derselben angezeiget worden, die Unterthanen ihre Leichen schon

7ten Oder höchstens 3ten JTage nach ihrem Versterben beerdigen laisen. Da ber
deshalb besorgen stehet, bey eilfertigen Beerdigungen manche lebendig
begraben werden, als welches die Erfahrung mehrmalen bestätigt hat: werden die
Herren Prediger sich angelegen SC lafsen, die Mitglieder ihrer (Gemeinden nicht
VOTL Hen frühen Beerdigungen 1L, sondern dieselben auch besonders dar-
auf aufmerksam machen, da{fs LIUT die anfangende Verwesung bey erblaften KöÖr-
PEeIN das sicherste Zeichen des wirklich erfolgten Todes damıt dergleichen
schreckliche Vortfälle möglıichst verhütet werden mOgen. Bielefeld, den en Februar
17972 Hoftbauer [Superintendent].”
Datum und Inhalt dieses verlorengeg Nnen Briefes lassen sich aus Schwagers
Antwortschreiben VO: BLTG erschliıe(C vgl. Schwagers Predigt
Dajfs durch frühes Begraben... wurde durch den Hamburger Mediziner IIr. Paul
Heinrich Büsch rezensıert; NADBRB (1793) 550). eitere Kezensionen erschie-
LTIEeN nIL (1792) 65() f/ Erlangische gelehrte Zeitung 1793, 624; (Grattenauers
Nürnbergische gelehrte Zeiıtung 1793, 51: Baldingers Medizinisches und physisches Jour-

41
nal, VLL, Heft 5 / 1793, 51
Ge Hermann Rothert, „Johann Meorıtz Schwager”, O/ 9 J SOWIE: Hugo
Rothert, „Johann Moritz. Schwager, eiıne westfälische Pfarrergestalt der Aufklärungs-
zeit”, O:,
„Religion ist die sicherste Grundveste 1nes Staates”, 793 /18 {, 5Sp 281-288
299-302); „Was ist Patriotismus?”, 793/32 fI 5Sp 505-512 517-520; „UÜber Reli-
210NS- und Gewissensfreiheit”, 1-3, 5Sp f/ 27-32 30-472
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der Mindener kKeglerung, sich bei einer eventuellen Belangung durch
die Immediate xaminationskommission rechtlich abzusichern. Hr dürtfte
sich £1 der „Mitwirkung” VO  > Friedrich Anton Heinitz (1725—-1802)
erfreut aben, wI1e die Widmung des Predigtbuches diesen Mıiınister
vermuten lässt; Inhalt und Ortlau stehen den übrigen Zirkularen
merkwürdigem Kontrast.®*

September 1792 arbeitete Schwager eINe Predigt PTo OC aus, eın
Jahr spater (26.9.1793) chickte das ertige anus.  p ach erln Be1
Abschluss der Drucklegung wurde das Predigtbuch mehreren Zeitschrif-
ten angekündigt.“ Die eler Ephemeriden der neuestien theologischen Liıteratur
und Kirchengeschichte erwähnten 1795 sechs überwiegend posıtıve Rezensi-

Vgl ( ırculare der Grafschaft Ravensberg, Dieser ext Se1 sowohl seiner Wichtig-keit als auch seiner schwierigen ZugänglichkeitCI vollem Wortlaut wiederge-geben. nNnter dem Namen Friedrich Wilhelms heifst „Unsern Be Verbrei-
der Frankreich herrschende Grundsätze, WI1e Euch aus den fentlichen

Nachrichten bekannt ist, wird eın wichtiger Theil der den Volkslehrer aufliegen-den Pflichten, bey Her Gelegenheit, wohl auf der Kanzel, als Privat Unterricht,
die Unterthanen und deren Kinder VO  - der Glückseligkeit der Staats ürger, WOor1ın
Ordnung und Handhabung der Gesetze durch den Landes Herrn und verständigeUObrigkeit herrschen, und da{fs die höchste Freyheit der Unterthanen darin bestehe,
da{fßs S1IE alles thun können Was nicht welsen und wohl überlegten Staats Gesetzen
zuwider laufe, belehren und überzeugen suchen; da{fs Ehrfurcht den KÖ-
nıg als vorstehern SIC des Staats und Gehorsam für die esetze, dabey eın HauptGrund Satz der unter Ekurer Inspection stehende SIC Prediger den Unterthanen recht
anschaulich machen, und dann dabey Gelegenheit nehmen, ihnen zeigen,WIeEe glücklich sich die preufßsischen Unterthanen preisen können, da{fs ohne nNnter-
schied der Person eCcC und Gehorsam verwaltet, dabey unter Giroßen und Niedri-
SCn kein Unterschied gemacht, jeder mıt seinen Beschwerden bey der vorgesetztenBehörde Gehör finden, keine drückenden und keine größeren Auflagen statt fänden,
als die nothwendigen unter welser Aufsicht stehenden Staatsbedürfnisse erfordern,
da{fs die Beförderung der olks Glückseligkeit den Ubrigkeiten Z.UT ersten Pflicht g..macht SCY, und daher jeder Unterthan Liebe und Achtung für Unsern gutigenKönig und Verachtun für alle, welche S1E davon abwendig machen Wollen be-
zeuchen Ursach haben. habt euch also nicht selbst Pflicht machen
diese Grundsätze verbreiten sondern uch sämmtliche Prediger gleich olches
nach dem vorliegenden Formular, welches Wır Euch ZUT genauesten Achtung hier-
bey zufertigen anderen Proviınzen geschehen, auch pPeI Circulare
aämmtliche Prediger daran erinnern, damiıt dadurch die Unterthanen über ihre ück-
liche Lage manche Völkerschaft gehörig aufgeklärt und dadurch selbst den
Stand gesetzt werden, die Verblendungen vieler Aufwiegler gehörig begegnen.UÜbrigens mü{fst ber den Predigern bedeuten, S1e üich cht mülßsten,
VO]  5 der Lage Frankreichs der SCn ıner andern [8)8] insbesondere twas
erwähnen. Sind uch mit Gnaden SCW OgEN. Geben Minden en November
792“

Journal Prediger 1793, f/ Beilage nTiL 5/ 1793, 7/9%.;
1794 /8, Sp. 123
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onen;* eiINe weltere Nicolais ADR wurde bereits genannt. Heinitz be-
dankte sich für die Übersendung des Widmungsexemplars wohlwollen-
der Weise; dessen TY1e übermittelte Schwager Nicolai 5.6.1794

Schwagers Predigtbuch rlehte 1806 mıt der zweıten Auflage Le1ipz1g
einen beachtlichen Erfolg: Johann0aSpalding, der Starprediger uınter
den Aufklärern, markierte mıiıt jeweils TEI Auflagen seliner re  samım-
lungen das obere Limit für die satzzahlen dieses Genres.6

WO. wWagers Briefe LLUT einen winzıgen TuchNtel des Nicolai-
Nachlasses ausmachen, sind diese doch aus mehreren Gründen VO  - Inte-

Zunächst handelt sich qualitativ wI1e quantıitativ die wichtigs-
ten Schwagerautographen.“ ihnen lässt sich die eziehung bzw Ver-
zahnung zwischen en und Werk zweler Aufklärer mıiıt sehr unter-
schiedlichen Wirkungskreisen exemplarisch festmachen. E1 brachten
einander hohe Wertschätzung nig  / Nicolai empfand den Autklärer
VO platten Lande der preufsischen Provınz Westfalen keineswegs als platt
und provinziell. Der Briefwechse ze1gt nicht LLUL die eziehung Zzweiler
Aufklärer aus erın und Jöllenbeck, sondern auch die Verknüpfung VO  a
deren jeweiligen publizistischen Netzwerken.

en Geschäftlichem und der Nicolaischen Auftragsarbeit des Pre-
digtbuchs dokumentieren die Briefe Schwagers VOT em den zunehmen-
den Kleinkrieg die arer. Lheser entspann sich schon 1mM Vortfeld
und erst recht der olge des preufischen TIThronwechsels VO  5 1786 bzw
des öllnerschen Religionsediks VO  5 1788 Und polarisierte: Xa PALT
selben eıt wWwWI1e die Basler Christentumsgesellschaft wurde vornehmlich
VO  5 en Regierungsbeamten der legs- und Domänenkammer en

die Loge Wıttekıind ZUT Westfälischen Pforte als Gegengewicht YABR preufsi-
schen „Hofobskurantismus” und dessen Parteigängern inden-

Vgl 1795, 1 fI und 2/ 165 Schwagers Predigtbuch rezenslier-
ten: Neue Nürnbergische gelehrte Zeitungz 1794, 86-592; Seilers Gememnützigze Betrach-
un der neuesten Schriften, welche Relig10n, und Belehrung des menschlıchen ( SO
schlechts betreffen 1794, 0-5: Annalen der neuesten theolog1schen 1Leratur 1794,
5/1 f/ Oberdeutsche allgemeine Literatur-Zeitung 1794, Z 697-700; Gothaische SE
lehrte Zeitung 1794, 893 f/ Gireitswalder eueste eritische Nachrichten, 38, 1794,
301-303
Vgl Predigten Spaldıng, Oberconststorialrath und Probst In erın (Berlin, Stralsund
17695; ders.: Neue redigten (Berlin 1765, *1770,
Nach Frels, Deutsche Dichterhandschriften, OI //74, sSind aufserdem noch
drel Schwagerbriefe Sprickmann aufgeführt; Staatsarchiv ünster ist
ferner die dienstliche Korrespondenz Schwagers muıt Konsistorium und Superinten-
denten Aaus den Beständen der KDK Minden erhalten. Der VO]  5 Schwager erwähnte
Briefwechsel muiıt Büsching (vgl Autobiographie, 1801, 1, Jerusa-
SC
ler_n, Farmer, Möser und anderen (vgl. ebd., 81) scheint verlorengegangen
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Ravensberg gegründet.““ dieser egıon ist damit das Scheitern der Wöll-
nerschen Religionspolitik SOWIE die dus erwecklicher Rückschau g-
annte „Zeıt der Dürre“* erklärbar. Wie sehr sich die Minden-Ra-
vensberger Weihe-Schüler dem öllnerschen Religionsregime andienten,
ze1igt die Reaktion VO  5 Carl TIE:  c ehr  P (1741—-1802) auf die ach-
richt VO  > dessen ZAN Jahreswechse 797/98 erIo.  en Ende exempları-
scher Weise.” och bis seinem Tode unterrichtete Werther ach
dem schon bei Erscheinen obsoleten Preutfsischen Landeskatechismus Die
CHhrıstliche re IM Zusammenhang nach der Ordnung des eıls und der SelZ-
keıt Zum -PDYAUC: der Landschulen In den Königl. Preufsischen Provınzen (Ber-
lin 1791)

Schwager, se1it 1766 Freimaurer und spatestens ab 1781 als Redner der
Mindenschen Loge tätig,” informierte den Berliner ogenbruder Nicola1
ber die Aktivıtäten der Aufklärungsgegner VOTLT UOrt. Diese beförderten den
krassen Aberglauben WI1Ie 1mM Fall einer angeblichen Besessenheit der
Wundergeburt,” sabotierten die Einführung des sogenannten Berliner

Täuber Schultze Geschichte der Loge Wiıttekind ZUT Westfälischen
rte In inden, OI „Hofobscurantismus” charaktersierte Schwa

NEedY1C) Bickerkuhl, en Roman UÜUS dem Leben und für Aasselbe (Dortmund 290,
rückblickend die Epoche Friedrich Wilhelms IL
Vgl etwa den Titel folgender Hagiographie VO  > Johann Friedrich N1ıemann E
1945 Pastor Gottreich Ehrenhold artogz, Pfarrer der Jakobigemeinde Herford

(
en Zeugze des Evangeliums In Urrer eıt (Herford
Vgl Hermann Schauenburg, ulıe und ihr Haus Leipzig 1847) 101 „Ich weils CS,
rief [Le. Wehrkamp], die eologen sıtzen jetzt obenauff. ber Was ist das, da{s die
würdi Männer Wöllner, Hermes, Hillmer Ul.S5. gaANZ unwürdig VO)  5 dem Jun-
SeCN Monarchen behandelt werden? IDEN ist unerhört! [ )as Religionsedict, rief CL,
ist die würdigste Verordnung, die Wöllner noch lange verewigen wird. Wenn das
nicht ware, dann dürften die eologen Ja machen, W as S1E wollten, dann würde aller
Glaube aQus der Welt SEe1N.  o Zu Wehrkamp Bauks, C 541, Nr 6/25 uch
arl Justus Friedrich Weihe (1752-1818; vgl Bauks, o! 542, Nr. 6736093), Sohn
des bekannten Gohfelder Erweckungspredigers, verfasste das OIr  J heute Vel-
schollene Offene CHhreiıben den Pastor Schwager In Jöllenbeck, 0071 eiInem Maiıtrgliede der
deutschen Gesellschaft ZUTF Beförderung reiner ] ehre und wahrer Gottseligkeit (Westphalen(LE, Minden| und unter dem Pseudonym arl Westphal Brıefe ber dıe Berliner
Deisten (Minden 178951 Vgl. Uugus! Heinrich Ischabran, Nachrichten UUS dem Leben und Wırken des Jubilarıus
Herrn Pastor prımarıus In Werther Georgz Chrıstoph Friedrich (eseler (Werther

Das „Gutachten der theologischen Facultät Halle* machte den preufsischen
Landeskatechismus obsolet; vgl den Nachruf auf Össelt 1806, 7E

Vgl Schwagers Brief Sprickmann VO: Autographensammlung (LB
Münster.
Zur angeblichen Besessenheit vgl. „Vorläufige Nachricht VO)]  - iıner 17Jjährigen Kran-
ken, Margareten-Lengerich, der Grafschaft Tecklenbur die sich selbst be-

und behext ausglebt”, MBNV 1782/31-33, Sp. 249-265; "Nachricht VO  e @1-
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Gesangbuchs der Grafschaft Ravensberg“ und brachten ausschlieflich
ihre Parteigänger die Provincial-Examinations-Commiss1on, welche ber
Frömmigkeit und sinnung der Pfarrerschaft wachen hatte.”

den Briefen VO TTALGT und 6.4.1794 kommentierte Schwager
den Exodus namhafter Aufklärungsorgane das zensurtfreie Dänemark.>°®
Die amabe bis peinlich verlaufene Einführung des Preufsischen Ndes-
katechismus die erste Version, I Iıie erstien Gründe der christlichen Lehre (Ber-
lın wurde aufgrund des VO  a Nösselt erstellten Gutachtens der
Unıiversıitat 1790 eingestampft, die zweiıte Fassung mıiıt dem 1te Die
Chrıstlıche Lehre IM Zusammenhang erst 34.1794 offiziell eingeführt sah

zutreffend als Mene-Tekel der Wöllnerschen Religionspolitik. Damuit
trostete Nicola1i Juli 1794 ber das lange befürchtete und 19.4
dieses Jahres erfolgte Verbot SeiINer

Aus der änglichen Geschäftsbeziehung und Zusammenarbeit beider
Männer erwuchs aufe der eıit eın freundschaftlicheser Das
zeigt nicht zuletzt die Selbstverständlichkeit, mıiıt der Schwager auch in
familiären Geschäften (Brief Nr VO und selbst bei erzieheri1-
schen Schwierigkeiten”® Nicolais Kat suchte.
e persönliche Begegnung stand Ende Nachdem sich e1: 1mM

ugus 1789 terminlicher Engpässe und 1792 eın weıteres Mal auf-

L1IET hysterischener Lengerich, der Girafschaft Tecklenburg, die muit dem
Teutel thun haben will”, 1I 595-601; „Junfer Brune in Lengerich”,

1788 /6, Sp 87-92; Z Bericht über die Landsberger Wundergeburt der Lipp-
staädtıschen Zeitung VO] vgl Kleiner Kr1eg. Für und wnder den Aberglauben
und dıe schönen rıtäten der Jüdinn Landsbergz der 'arthe (Leipzig Hierauf
nımmt Schwagers Brief VO'! 5.9.17/81 Bezug.
Vgl Schwagers Brief Nicola1ı VO: O/ ferner: „Eıin Brief des Pastor
Schwager den Herrn Lhrektor Gedike”, 1783, 569-571; „Briefwechsel

ottesdienstlichen Gebrauch den KO-ZWEYCI Prediger über das Gesangbuch Z.UI1L1

nigl Preufsischen Landen”, MBNV 1783 19-21, Sp 45-1 eige der Kau-
schenbuschischen Schri wıder das NEUE Gesangbuch betreffen « MBNV
1783/41, Sp. 325-328.; Ü NOX populi, VOX del, eiıne Anecdote, das LEUE Gesangbuch
betreffen v MBNV Sp 37-40.; „Beyspiel iner schieten Anecdoten
erzählen”, 14, 5Sp. .7
Vgl Schwagers Brief Nicolaı VO] 6.9.1792,
Aus dem ehemals Braunschweigischen WäarT 1792 das Schleswigsche OU/NA geworden.
Vgl "Publicandum SCmhH des auf die allgemeine deutsche Bibliothek gelegten Ver-
bots , 19; den Circularen der Grafschaft vensbergz heift die fer-
NeETtTt Einführung der all emeiInen deutschen Bıblıiothek inscriıbirende Hof-Rescript (0/9)  S

Aprıl wırd den hloch]L.[öblichen] Predigern ZUT Nachricht und efe. hiebey COMMUNICL-
ret. Bielefeld en May 1794 Hoffbauer [Superintendent]”; vgl aa.0Q)
Vgl VOT allem die Briefe VO AD AT 34.17/94 Schwagers Sohn Franz emigrierte;
vgl „Auszü AUSs Briefen ines in (’harlestown 3ten 1803 verstorbenen
Westphälingers”, 1806, 5Sp 5-1.-1-1. 54/-1549
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mangelnder Absprache Pyrmont verpasst hatten, traf sich 1mM
ugus 1794 diesem Badeort.”

Vgl Autobiographie, 1801, 81

1A3



Johann Morıtz chwagers Briefe Friedrich Nicolai

Handschriftensammlung
Staatsbibliothek Berlin/Preufischer Ku  TDEeSsSItz

1}
ochzuehrender Herr!

Wenn Sie MIr den 2ten un! 3ten d.[er Klügelschen Encyclopädie
schicken, itte ich och eın xemplar complt. für Herrn Cammeras-
SPESSOT VO  > Deutecom en und och eın xemplar VO  . Hermes
redigten, Wenn ich eyde och den Pränummerationspreıis erhalten
kann.® Das eld sowochl für eyde Exemplare als auch den Nachschufßs für
den 3ten Band der Encyclopädie werde ich bald ich weilßs, WI1Ie viel, UuUrc
einen TeUN:! übermachen, der diesem Herbste ach erın kommen
wird, und sich diese Commission VO  - mır ausgebeten hat, Gelegenheit

aben, mıiıt Ew Hochedelgb. ekann werden. Der Herr 1egSs- und
Steuerrath, Baron VO  a Jdohe  ausen Hertford, hat mich ersucht, bey
Ihnen nachzufragen: ob denn der Buchhändler Körber inden, bey dem

sowohl auf die Encyclopädie als auch, WE ich nicht ırre, auf Hermes
Predigten, pränummerirt hat, das eld cht eingeschickt Er be-
ommt weder Bücher och Geld, och Antwort, und da bey Körber res

anQusta OM1 herrscht; befürchtet Hr Baron, da{fs Seın eld agen
dürfte

Ich diesem Winter welıt zustande kommen, einen Versuch
der Geschichte der Hexenprocesse®‘ wen1gstens angen können. Man hat

mMır bis gemacht, die nöthigen Materialien ZUSaTiıımell

bringen. Jetzt hat mMır aber UuNsSTeEe hochpreisliche Minden-Ravensbergische

Vgl. Georg 1Mon Klügel, Encyclopädte oder zusammenhängender Vortrag der gemeiInnüt-
zıgsten, insbesondere UÜUS der Betrachtung der Atur und des ENSC| gesammelten ennt-
NISSE 21792); ferner: Johann UugUuS; Hermes, redigten über dıe evangelischen ED
fe den ONN- und esttagzen des Jahres ZUT Beförderung der häuslıchen Andacht,

(Berlin/Stettin SOWIE: „Ankündigung der Predigten des HierIrn.
Hermes und der Klü elschen Encyclopädie. Von Hlier]rn. Pastor Schwager”,
MBNV 1781/36; „Nachricht (von inem verlängerten Pränumerationstermine auf
Hermes und KIü els Bücher.) Von dem Herrn Schwager.”, MBEBNV 781 /40;
„Nachricht VO  v Klügels Encyclopädie und Hermes Predigten. Von dem HierIrn
Plastor]. Schwager”, MBNV 1782S Kandnotiz Nicolais „gesandt”.

61 Versuch PINer Geschichte der Hexenprocesse, VO!  s Johann Moriz |SiC Schwager, Pastoren
Joellenbeck der Girafschaft Ravensberg, (Berlin 1784)
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kegjlerung diesem ihre Kegistratur eröf[f|Inet, und ich hatte auch
VO andern Orten och viele Unterstützung erhalten, dafs mir
nicht gebrechen soll Der Aberglaube SeINer wahren, abscheuli-
chen, blutdürstigen Gestalt dargestellt, MU: sich selbst zuschanden und die
Welt alle Überbleibsel esselben verdächti machen. Ich wünsche, da{fs Sie

guütig waren, me1n orhaben dem Publico der a.[llgemeinen|
d.[eutschen]| Bibliothek mıiıt wen1gen Worten ekann machen. Den
erleger kann ich och nicht weil ich och unbestimmt und mıiıt
Hrn Weygand nicht sehr zufrieden bin.°* Wenn Ew Hochedelgb. sich auf
eiInNne und das andere besinnen könnte, das MI1r Z Aufklärung dieser (3e:
chichte diesem unı  er Pohlen und den österreichischen Staaten
dienen könnte, und wollten mMIrs dann mittheilen, würden Sie mich
recht sehr verbinden. Was ich davon weils sind bis Jjetzt Bruchstücke, und
ich kann mich nicht mehr SaMNzZ besinnen. ach melInem Plane kann diese
TeUerTe eschichte freylich wegbleiben, aber als eINeEe Zugabe mOgte ich S1E
doch mittheilen.

Ihre ESC des empelherrn UOrdens hab ich muıt Vergnügen gele-
SCN, mıt den Conjecturen 1M Anftange sind Sie aber nicht allerdings glück-
ich SCWESECN. Wenigstens besitze ich Documente, (die ich freylich nicht aus
der Han geben arf, die e1ın höheres er des auch selbst unter
diesem Namen beweisen als Sie annehmen. Indessen en Sie dem
doch dadurch einen wesentlichen Dienst erzeigt, da{fs Sie die Hypothese, als
entspringe aus dem ehirne der Protectur Cromwells, chanden
gemacht en Miıt den Tempelherrn hatte der In alten Zeıiten
wohl eben wen1g Gemeinschaft, als ers Zeıiten mıit dem erlo-
schenen en der Jesuiten hatte * aufser da{fs eyde Geheimnisse hatten,
das hatten alle rden, selbst den Pythagoräischen Bund nicht ]30 w
LE  S (Soweit ich den kenne, glau ich muiıt ec die Anmerkung
machen können, da{fs Zeıten nächst der wohlverstandenen
kKeligion Jesu me1lsten Z.UT Beförderung der Toleranz und welıt mehr Z
Beförderung der Menschenliebe beygetragen habe, als die physiognomi-sche Fragmente.® och diese Kecension en Sie Ja nicht verlangt, ich
bitte also für meılnen voreiligen Diensteifer ergebung.

Bei Weygand erschienen foigende Werke Schwagers: eyYLirag ZUT Geschichte der Intole-
ranız; Balthasar Bekkers Bezauberte Welt (3 Bde., 1780—-81), Stillbachs Leben, RIn

63
Zauberroman (1781) und Beyträge ZUT Bıldung deutscher Ürger (1781)
Freimauerorden. Vgl hierzu „Der Freymäurer-UOrden”, 1790/7, 653-/4
KRandnotiz Nıcolais: „Aus welcher E1 aus welchem Lande? sind SIE kritisch unter-
sucht? Es ist dies leicht nicht.“
Der Ganganelli-Papst C(Clemens hob 1773 den Jesuitenorden auf.

Johann Caspar Lavater, I Iıe Physiognomischen Fragmente, Bde 1775—78).

178



Da{fs der gute Doctor Barkey Haag, als hochdeutscher, reformirter Pre-
iger theils sSe1INeEeSs Alters, theils seiner zunehmenden Taub-
eıit abgedankt habe, w1ssen Sie vielleicht schon.®® Er genieft auch als Eme-
rıtus sSeın Gehalt, 1es konnte die ehrwürdige Classis nicht wehren, aber
das hat S1e auch als Emeritus och wehren gesucht, eine Schriften
ohne ihre Censur herauszugeben, der hrliche rer Seın
er Ruh!: verleben, der Herausgabe seliner Bibliotheka und em
Schriftstellerwesen hat entsagen mMUussen. Wır en indesen offnung,
da{fs seın würdiger Schwiegersohn, der Herr Prof. Berg, Düysburg Se1INe
Schriften fortsetzen wird.®”

uch hier Wes  en sieht Zu Theil Toleranz und Aufklä-
run och chlecht aus. Ich wels nicht, ob Ihnen me1n Teiner F1eQ für und
under den Aberglauben und dıe schönen Rarıtäten der ın ndsbergz der
'arthe (Leipzig bey Jacobäer)®® ekann geworden sey? Ich bin jetzt
einen hnlichen Krieg verwickelt worden. Eın 26Jähriges Mädchen Mar-
garethen-Lengerich, der Grafschaft Tecklenburg, ist se1t Jahren

gehen Dinge mıiıt ihr VOT, die dem Aberglauben VO Nahrung geben. Sie
wird z E des Nachts, ohnerachtet G1E ihre Füise nicht brauchen kann, aus

dem ette weggehohlt, ohne da{s S1e weilfs, w1e zugeht, un! befindet sich
oft einige hundert chrı VO  > ihrer ohnung, ohne da{fs eın ensch
egreifen kannn, wWwWI1Ie G1E hingekommen SCY: I ies ewog mich hinzureisen,
und ich xlaube den etrug 1emlich gewi entdec en Ich ET-

zählte dem Publico melne emerkung 1M Mindenschen Intelligenzblatte,
welches Hr Pastor men!| engeric sehr übel und jetzt, ZUT Ehre
(jottes und se1iner en wiıider mich schreiht.®* Ich werde Ihnen, WEel

WITr ZUSarmnmen ertig sind, Acta einschicken, und MI1r Urtheil darüber

Nikolaus Barkey (1709-1788) edierte die RBıblıotheca Bremensıs 0044 hıstor1co-
philologzico-theolozica (Bremen 1760/61-1766/67), welche miı1t Museum Haganum
historico-philosophico-theolozicum (4 Bde., Den Haag 1774-1780) fortsetzte.

H-m. [LE Hamm. Eylert]: „Litterärgeschichte. Protessor Ber:  I8  / 1802,
Sp. 189-192.
Das Werk erschien 1/5851
Vgl Schwager, „Vorläufige Nachricht VO  S iıner 17jährigen Kranken Margarethen-
Lengerich”, MEBENV 782/31 fl 5Smend, „Pflichtgemäise eıge der offenbahren
Unwahrheiten, welche die vorläufige Nachricht VO  > iner 17j..] >4 Kranken

Lengereich eingeschlichen sind MBNV 1782/37 39; „Schreiben des Past.
Schwagers den Past. Smend”, MBNV 782/40 Vgl ebenfalls: Schwager:
„Nachricht VO  ‘ iıner hysterischen Jungfer Lengerich, der Girafschaft Tecklen-
burg, die mıiıt dem Teutfel thun haben Wl].1”, 1I 595 {f.; ders. „Jungfer
Brune Lengeric 0 ME 1788 /6.
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erbitten. Bıis also ott befohlen. Ich bın, Erwartung Ihrer g-
wünschten Antwort Der Ihre chwager
Joellenbec bey Bielefeld Sept. 1782

Hr Spalding”” hat mMır och nicht geantwortet, braucht aber auch
keiner Antwort, LLUT itte ich mich gelegentlich empfehlen. Ihre
Pakete mich könnten, dächte ieh, directe ber Bielefeld laufen, kostet
da wohl weniger. Seit eyn  e Jahr hab ich VO  aD der allg.|gemeinen
d.[eutschen]| Bibliothek nichts gesehen. Hr (Cramer Bremen hat S1e mMIr
bis geliefert; steht muiıt Ihnen nicht mehr In Verbindung?

2
Joellenbec Dey Herford Jul 1784

Werthgeschätzter Herr!

MHrce die Meiersche Buchhandlung emMgO hab ich dieser agen eın
M{}  m} Ihnen erhalten, dem r1C  o Exemplare Ihrer Reisebeschrei-

bung,  /1 die Cautio crimiıinalis VO  5 Hrn Mailer Tübingen und Klügels
Encycl. 3ter BandICSind.

Ich begreife aber nicht, VO  - Letztem LLIUT Xemplar mitgesan'
worden, da ich doch VO  5 diesem, ich nicht ırre, (denn ich habe mMe1ın
Memorial verlegt) 15) wenigstens Exemplare en muü{flgste Sie werden
1es Ihren Büchern finden, und ZA15 Erleichterung des Nachschlagens
können die eylagen dienen; auch werden Sie finden, da{s ich die ränu-
meratiıon auf üge. plerge, "tahre Ort ‘ | bezahlt habe
Die Pränumeration auf Ihrer Rbschrg. werde ich beytreiben und
einsenden.

Da ich den üge. durch Meiler mıt Fracht wohlteil SE
gehabt hätte; überlafs ich Ihnen, ob Sie meılne Freunde Absicht des
Porto, das ber die ost ungleich theurer ist, einigermaißen entschädigen
wollen.

DIie Adresse des Paketes itte ich Hrn uchbinder aa 1n Herford
machen lassen, dadurch CTISPaAIC ich och etwas.

Spalding sich S mıiıt Joh. 8,32 Schwagers Stammbuch e1n; vgl
ral

Hermann Rothert, Westfalen 1948,
Beschreibung eInNer Reıise UNC| Deutschland und dıe Schweitz Im re 1781 Nebst
Bemerkun über Gelehrsamkeit, NAUSTFIE, el1Q10N, und Sıtten 0On Friedrich Nıcolaır,

und (Berlin/Stettin Ankündigung Schwagers MBNV 762752 Rezension
Schwagers MBNV 1783/33, 5SpB
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Meine gehabte Censurfehde Berlin wird Ihnen bekannt SCYI, und Was

Sie davon halten, darf ich ach Ihrem Glaubensbekenntnis einem ahnli-
chen wiıider den eigenmächtigen Censor Erfurt nicht erst agen.
erın hat wohl niemand diese erwartet, weni1gsten ichH. der ich
VO  3 dortiger Aufklärung und Preisfreyheit welıt gyünstigere Begriffe hatte
Von beyden Vorurtheilen bin ich zurückgekommen, und beklage
hiesiger Girafschaft hat der Anhang eines Apitzsch des esang-
buchs mächtigen Unfug getrieben, besonders eın gewlsser rediger Kau-
schenbusch; doch toller ist doch wahrlich nicht ergegangen, als Ber-
lin, sehr ich auch abey gelitten habe./* Irotz en Schleichwegen der
Frömmlinge, auch meılne (Gemenne auf hetzen, hab ich doch das Gsb
völlig eingeführt, und UuNseTe Gemeinen werden nüchtern.

Ich MU: Ihnen und Ihren Mitarbeitern freylich überlassen, ob S1e den
1ten Band meIner Geschichte der Hexenprocesse anzeıgen und beurtheilen
wollen, ohne die Fortsetzung erwarten; das letzte würde MIr freylich
lieber SCYI, weil der erste Band blofß Einleitung ist. Miıt sehr je] C  g
bin ich Ew Wohlgebohrener SANZ ergebenster I )ener Schwager.

13]
Joellenbeck, Oten Jan 1785

Ew. Wohlgebf[o]hl[ren]. wird Hr G.[eheim] R.[at] Dohm en geéagt
aben, da{fs die Pränumeratıiıon auf dien] B.land| Ihrer Reisebeschrei-
bung meılner Collection entrichten werde. Von ügels Encyclop.lädie Ater

hab ich eın xemplar wen1g bekommen, ich weifls nicht, der
ehler steckt, gSNUS Hr VO  5 Deutecom ist leer dUSSCHANSCIL, und mahnt
mich heftig Sollten Sie ach Ihrem 13 alle Exemplare abgeschickt ha-
ben; MUu: ich den haden übernehmen, und mM1r auf Rechnung
ausbitten, ich 7zweifle aber daran, da Sie MI1r doch Freyexemplare ZUSEC-
standen, VO  a} der Messe aus Versehen Hu eın einzZ1ges xemplar sandten
und die übrigen PeI Adresse des uchbinders aa Herford ach sand-
ten. Im Bande Ihrer Reisebeschreibung mMI1r bey einem Exempl.
der ogen CC den ich aus meiıInem Exempl. completiren mu{fste Ich hitte
mMır also Urc Hrn nger nebst dem üge au:  N Meine Pränumeran-
ten, die SCIT geschwin reisen, sind mıiıt dem langen Aufenthalt Wıen

Vgl Hiılmar Ernst Rauschenbusch: Ist entschuldıigen, dafßs sıch dıe (semeine Bünde
dıe Inführung des Neuen Berlıner Gesangbuchs verbeten hat? (Minden el-

An den Herrn Rauschenbusch In UN (Bielefeld 1784); ferner: Journal 0O0O0N und für
Deutschland 1784, 411
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cht zufrieden, ich aber desto besser, und danke Ihnen für Ihre Umständ-
ichkeit Wohl thun Sie daran, das uDi1ıcum oft auf die schleichenden
Jesu1iter Cabalen aufmerksam machen, kann nicht oft, cht laut
ZNUS gesagt werden. Weil S1e och cht aus Osterreich abgereist sind, und
ber die Religion ZeWI1S och 1e] wichtiges aben, ich: da{fs
Sie die geheimen Künste nicht werden.

Ich hatte Sie meınem etzten Briefe gebeten, Anstand mıiıt der Kecen-
SION me1ılner ESC der Hexenprocesse bis ZUrTr Erscheinung des 2ten
andes nehmen. Als eın ec konnte ich’'s nicht fordern; L1IUr als eine
Billigkeit, als Freundschaft erbat ich mıirs und bat vergebl. ESs SCY
aber miıt der Recension bin ichzzufrieden; der Verfasser 11 mir
eiıinen Plan aufdringen, den ich nicht geheifßsen habe, ich soll die (Ze
chichte der Zauberey schreiben, und versprach doch LUr die Geschichte der
Hexenprocesse. DIie Geschichte der agler säh ich selbst ZeIM geschrieben,
WE Recensent der Mann dazu ist, soll S1E uUun1ls willkommen SC Es ist
sonderbar, da{fs die Herren, die vorher sich die aCcC al nicht beküm-
mert aben, gleich je] besser wWI1ssen; bald eın andrer, der Jag und
aC darüber nachdachte, orschte und ndlich sSe1ın esulta ekann
machte.”® Ew ohlg! werden selbst fühlen, WI1e indignirend
WE sich eın unwissender Blumauer“* ber uns her macht. Ich bin muiıt
aller, mıit recht sehr grofßer C  e Ew. ohlg SaALLZ ergebenster LDhiener
Schwager.

Der Marburger Hofrat und Philosophieprofessor Dietrich Tiedmann (1748—1803)
rezensıierte Schwagers Versuch eInNer Geschichte der Hexenprocesse ADR 58/1784,
543-545, recht kritisch, nicht LIUT weil sich präidealistischer Systemdenker mıit
dem Aufklärer Schwager schwertat, sondern uch auf VO!]  - Konkurrenz; hatte

veröffentlicht.
doch „‚Gedanken über den Ursprung der Zauberey” 1776 2! 1087 H.

Aloys Blumauer (1 österreichischer Jesuit und nach Aufhebung des Ordens
Schriftsteller, /ensor und Publizist, ab 1781 Freimaurer; veröffentlichte Z,wey und Mer-
ziQste Beylage den ersten ZUWK Bänden der Reisebeschreibung des Herrn Friedrich Nıcolat;
nNeDbs einem Prologus und Ep1logus 1en SOWIEe: Proceß zunschen Herrn Friedrich
Nicolaıt, Buchhändlern In erlin, einem annn denen 797 Praenumeranten, dıe auf besagten
Herrn Nıcolaır neuesten Reisebeschreibung ıhr haares eld vorhıinein eZa.  en, andern e1ıls
welcher Wıen IM Realzeitungs-Comtoir 00ON Rechtswegen verführet wıird; allen Buchhänd-
lern, die auf eINe Art reich werden wollen ZU schrecklichen Beyspiel theilweıs herausze-
geben, Bde. (Leipziıg 1783
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4]
Sehr geschätzter Herr!

Ich habe Ew ohlg! gemeldet, uUunlser TeUN! Dohm die Pränume-
ratıon Ihrer Reisebeschreibung entrichten würde. Er hat VergeS-
SCIL, und MIr das Honorarıum, Was ich gut hatte, aar übersandt. Hier
Sind also für Exemplare Ducaten F2 Fl Preufsisch Courant.

Von Ihrer Reisebeschr.[eibung] mMIr der ogen B:
I es SC ich Ihnen neulich, rhalte aber Urc Hrn nger statt des
ogens F& den ogen CL den ich hiermit zurück schicke und MIr den
ogen LOC ausbitte. Ich ätte Ekw O:  g och vieles schreiben; weil
Sie aber wohl nicht eıt aben, antworten; enthalte ich mich dessen,
und bin mıiıt aller €  g w o  e ergebenster Diener Schwager
Joellenbeck 20 Mrz S

Wenn VO  5 der R.[eise]b.[eschreibung] wieder Bde fertig AT Messe
werden, bitte ich G1E MIr 1IrC die Meiersche Buchhandlung Lemgo au:  N

[5]

Jöllenbeck bey Herford DD Dec 1785.75
Sehr geschätzter Herr,

Unser gemeinschaftlicher TeUN! Dohm hat Ihnen vielleicht schon gt
da{fs ich och nicht weils, wI1e ich mıiıt meılIner Pränumeration auf Ihre Nelise-
beschreibung dran bin; och keiner hat die Pränumeration eingeschickt,
och sich erklärt. Ich denke aber doch, da{s ich S1e Z.UT Fortsetzung ermo-
gCcn werde, OR UER mufs ich Sie bitten, mich entschuldigen, WEel1ll ich die
Pränumeration VOT der Hand, und bis ich S1€e incassırt habe, schuldig hblei-
be

Ich lese VO  > einem me1ılner Freunde die (Fuvres de Duval,”® und kann
Ihnen nicht J welchen Eindruck 1es Werk auf mich gemacht hat

Bemerkung Nicolais auf der Rückseite: A ON Dec. dato beantwortet Schwager
Jöllenbeck.
Valentin Jamerai-Duval: (Euvres... precedees de MEeMOLrYES SUT 1e, Bde. (St.-
Petersburg/Strafßsburg 1784; London [LE Paris|] vgl. auch „Ein Paar Anekdoten
VO:  . dem Kaiser]l. Bibhiothekar Duv 1792/6, 355-357; ferner: Predigtbuch,

OI 249 ‚„Welche Schwierigkeiten ein IN Armuth oder ungzünstiger Lage gebohrenes

178



Vielleicht wirkt die ehnlichkei seINer und me1ılner Lage der Jugend mut;
denn ob ich gleich bey weıtem cht 1el Schwierigkeiten überwinden
hatte, als Duval, hatte ich ihrer doch ZNUS, hundert andere abzuschre-
cken, die meınen Durst ach KenntnıissenSen. Gnug, Duval ist eINe
rscheinung, die auch selbst die alltäglichsten Menschen frappiren mufs,
und seın Werk übersetzt ware eın Verlagsartikel, oder ich enne die heuti-
C Lesesucht cht. ber vielleicht hat sich schon jeman darüber erge-
macht? Vielleicht ckelt schon eın Lehrpursche irgen einer Fabrik
daran? wär s, Wenn schlechte ände jel! Ich habe ZWaT das
UÜbersetzen jemlich abgelobt; aber WE Duval och en ware,
und S1le erleger SC wollten, wahrlich ich vergäfße en Widerwillen,
und machte mich dran Sagen Sie mMIr darüber Ihre Meynung, kündigen
Sie, welıt ich Ihnen aCcC azu geben kann, die ersetzung all,
wenn's och res intezra ist, und wollen Sie das Werk termıinıren; kann
auf Ostern die 1te Partıe nebst dem Lebenslaufe des Herausgebers och
geliefert werden; die Briefe folgen dann gelegentlich. Auf den Fall ersuche
ich Sie, MI1r das Werk selbst, das ich nicht eigenthümlic besitze, nebst dem

französisch-deutschen Wörterbuche Verlage des Hallischen WalLl-
senhauses, bald als möglich überschicken, und die eCeUu«C a  ung
deutscher TIiefe Z.U111 VUebersetzen 1Nns Französische, Leipz1ig bey Schneider
1783 Alphab. muıt bey legen, die ich meınem Sohn, der sich der
Handlung widmen will, wünschte. Vor der Hand brauchen S1e mich nıicht
als Übersetzer

Auf jede erbindung mıiıt Ihnen, geschätztester Mann! bin ich stolz, ich
erkenne ar, da{fs ich Ihnen sehr vieles en habe, und WE
ich Sie VO  5 meılner C  g überzeugen suche; ist 1eSs wahrlich
Empfindung, Bedürfnis, und kein leeres Compliment. Mıt diesen Gesin-

also der Ihrige Schwager.
ach reiflicher UVeberlegung dürtften VO  a Duvals (Euvres für die Deut-

schen LLUT der erste Abschnitt wirklich interessant SNUuS SC DIie Teife
Sind der s  at nıiıcht werth, den erken eines Philosophen stehen,
S1e sSind größstentheils schmackhafte Tändeleyen eines Alten muiıt seinem
1Dis, die gewilßs cht Ar Druck konnte bestimmt aben, und die
höchstens LLUT der Ursprache Z Toilettengelese brauchbar sind [ ies
Äätte ich Ihnen freylich gleich Anfangs sollen aber da hatte ich sS1e
och nicht gelesen, und Wer den Anfang und die Vorrede des Herausge-

Gente überwinden hat, und WE überwindet, zeigen Nter andern dıe Beyspiele eINES
Val Düwval, Moses Mendelsohn, und Sal. Maımon.“
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ers liest, ä1st sich's nicht aumen, da{fs SOIC es Zeug hinten ach
Öömme.

Sie erinnern sich vielleicht och da{fs beym 4ten Bande Ihrer Kelise-
beschreibung der ogen 53 fehlt Finmal schickten Sie IMIr dafür den
ogen LE den ich wieder zurück schickte, und der etzten ubilate-

stand der ogen CC Ihrem Briefe, 1MmM Pakete War aber VELISES-
SC1I1 worden. Ich itte mMr gelegentlich au

16]
Joellenbeck bey Herford Jan 1788

Sie werden geWIs, da S1ie auf es Streben der Hierarchie, sich eben,
aufmerksam sind, sich Dennevilles en ber aps und Ohrenbeichte,
ürzburg 1786./7 cht en entwischen lassen. I hes Werkchen scheint
beym ersten blicke eben nicht die Miene aben, großen en
thun, denn ist aus Sophismen und lJenden Declamationen ZUSaTiınel

gesetzt, die uUunNserTr einen aAr nicht blenden können. Miır fiel aber abey eın,
da{fs 111a11l Kom das UuD1L1cum besser OoNnnNne studirt aben, als WITF, und
überzeugt SC MUSSE da{fs das Anstellen, als ware 111a11 och niıemals WI1-
derlegt, für vortheilhafter halten mufßs, als uUunNnser Stillschweigen ist. Uns
hat das Polemisiren sehr angeekelt, WIT en die Toleranz weıt
getrieben, und niemand efifan! sich bey UunNseTeTr TOISMU: besser, als die
Hierarchie, die immer fortwirkte, und sich azu allerley Leute für allerley
Menschenclassen elt. Ich gylaubte also dieser UuC  e dem Denneville
eine Antwort schuldig SCYIL, und habe antworten angefangen.
Um melnen Lesern, die VO  - der Gleichgültigkeit wider Streitschriften och
nicht zurück gekommen sind, angenehm und interessant werden, als
möglich, hab ich Briefe PINES rYısten über aps und Ohrenbeichte erge]
Denneville EW  / und alle MmMelIne aune aufgebothen, das 1C mıt
dem Angenehmen verbinden, und ich xlaube, da{fs MIrs gelingt. Briefe
Sind ertig Vergleichspuncte Zweykampfe. er Denne-
villes Anschmiegen päpstl. Heiligkeit. Über Petrus, Se1IN Glaubensbe-
kenntnis und die Schlüssel des iImMmMelreıches Entweder WAarTr etrus nıe
Papst, oder die Päpste eine achfolger etri Der fünfte ist azu
bestimmt, beweisen: da{fs etrus kein Bischof ach jetzıgem Wortver-
stande SC konnte, und muthmaf{slic Nn1e KRom SCWESCHL Popularität ist
meın Hauptbestreben, und ich widerlege cht sowochl Denneville, als

Franz Anton Denneville, eden über 'aps und Ohrenbeichte (Würzburg 1786 andno-
Nicolais: „Ich kenne nicht.“
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vielmehr die Anmakisungen des Papstes mıiıt ruhigen ründen, die
auffallen können und überzeugen mütfsten. UÜber ogen ord SV wollte
ich nicht SCIN schreiben, mich der aune erhalten können, und
sollte ich melne Briefe eın periodisches Werk schicken, wWI1e ich Anfangs
Willens WAar, ziehe ich S1e wohl och äher ZUSaMMMEN, und dies Werk
würde "die Beyträge AT vernünftigen en der Religion” SCWESCH
SC Lieber mOgte ich S1e aber für sich herausgeben, und da enne ich
keinen erleger, bey dem ich S1e lieber drucken lassen mOgte, als bey Ih-
1Ie  = Zeıt VO  d einem onath kann ich mıit dem spte fertig und
[1U11 würden Sie mich durch eiINe baldige Antwort verbinden. Ich bin muit
ausgezeichneter ochachtung Ew. hochedelgebohrener ergebenster
Lhener Schwager.

L7
Joellenbec bey Herford pri 1789

on VOT un: Tag atte ich Hrn Steiner Comp. aus Winterthur
110 Hrn Prof Korrodi”® Zürich bitten lassen, meın etwalges Honorar

Sie ZUrTrF Mef{szeit auszubezahlen; iıst aber worden, und VARR
Theil rechnete ich auch auf mehr, als ich jetzt gute habe Theils OÖömmt
das daher weil eın Autsatz für die Beyträge ZU vernünftigen en,
WE ß cht etwa 1Ns 12te Stück aufgenommen ist, och nicht gedruckt
iSst; theils daher weil Hrn Steiner Comp. das Mspt wider Denneville
weder bey Hırn Girattenauer och ohler angebracht aben, welche ich
mich auf Ihren guugen Rath Urec diese Herren wandte. Herr Steiner wird
1eSs Mspt bey sich aben, 1IrCe VO  ; Hannover
zurück chicken Ich wünschte: S1ie hätten jel Muße, anzusehen;
ich ylaube nicht da{fs Seın hicksal verdient; vielleicht hölfen S1e
och VOT dem Tode 1m Mutterleibe her Herr Steiner wird Ihnen also jetzt

Korrodi (1752-1793), reformierter Theologe, Herausgeber der VO  a} 1780 bis 1793
bei Steiner Winterthur erscheinenden Beyträgze ZUM ernünftigen enken In der elı-
Q10N, führte VOTL allem bezüglich selner Werke Versuch her Gott, dıe Welt und dıe
menschliıche eele; durch die gegenwärtıgen philologzischen Streitigkeiten veranlajst (Berlin,
Stettin SOWIE: UÜber Offenbarung, Judentum und YISteNTuUmM Wahrheitsforscher(Berlin Stettin eine ausgedehnte Verlagskorrespondenz mit Nicolai (37 Briefe;

ACHLASS Nıcolaı 47 59) Ferner übte den Brieten Nicolai wiederholt
Kritik Lavaters Irrationalismus; daraus resultierte seine Krıitische Geschichte des Chit-
1A4SMUS (Frankfurt, Leipzig 1781-1783). 1792 publizierte Korrodi ınen zweibändigenVersuch PINer Beleuchtung der Geschichte des Üüdıschen nd Christlichen Bıbelkanons Pa
Korrodi uch Meister, Nekrolog 00ON Heimmrich Korrodı, Prof. des Naturrechts und
der Sıttenlehre auf dem Gymnasıum In FTürıch (Zürich 1793
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weni1gstens etwas bezahlen, und Was dann Rest bleibt, erhalten Sie ZUT

Michaelismesse. Meıne häuslichen Umstände verbiethen LIUTL, jetzt aar
selbst thun; den Wınter CWar meılne O.  ung eın OSpI-
tal, und och leidet men armes Weib

Gern übersetzte ich etwas aus dem Französischen der Englischen,
WE ich LIUT wülßste, was? DiIie Übersetzer VO Handwerk sind aber
astıg hinter em her, Was deutsch werden verdient, der werden
kann, da{fs eın armer, schüchterner andprediger nicht arn reichen kann,
auch vergeht unNnser einem der Muth, SONST etwas unternehmen, da uUu1ns-

Neigung nicht HNemal auf courante Artikel verfällt, der der Specula-
Hon irrt. Können S1e, guter Mann! MIr etwas zufliefßsen lassen, das meılner
würdig ist, thun Sie

Ihre Erklärung ber die Curländische Correspondenz Gunsten des
Herrn O.[ber]H.[of]P.[rediger] Starck hab ich mıiıt Vergnügen gelesen.””
Sollte der Ungenannte nicht St selbst seyn? Miır scheint Ich habe
irgendwoO auch eın Wörtchen ber diesen Brie  echsel gesagt,” und hätte
wohl lauter gesprochen, WE ich nicht einer guten aber gemifsbrauchten
aCcC schonen mütfste Ich rchte Starck treibt noch weıt, da{fs ber
Jesuıten etwas gesagt wird, das och nicht aut ist gesagt worden, und
kein rechtschaffener Maurer SCIN sa Dais Gt. unschuldig wird

einmal gewlssen Leuten nicht einreden, und verdürbe auch och
Ze mehr Papıer. Was ihn schützt, macht darum eINe schlechte acC
och cht gut

och geplaudert, und schon zuviel einem Geschäftsmanne, der
seline eıt besser wenden kann. Der Ihrige Schwager.

Das Exemplar VO  a Dapps redigten hab ich och nicht erhalten.“

Vgl Nicolai, Nöthige Kurze Erklärung her eINeE Aufforderung des Herrn Oberhofprediger
Starck und eiInNe denselben betreffende Korrespondenz (Berlin 1789

Schwagers Schreiben 2INES Preußen den Herr: 007l /Zımmermann In Hanno-
ber das 3 1te Capıtel SeINeEr Fragmente über Friedrich den Großen, und dıe Quelle der

81
Zimmermannıschen Rechtgläubigkeit (Frankfurt, Leipz1g
Ra und Dapp, Predigten chrıstliche Ndleute auf alle ONN- UN): esttage des
anzen Jahres, ach den gewöhnlıchen Evangelıen (Berlin, Stettin Schwagers
„Ankündigung der Dappschen Predigten christl. ndlieut.“ erschien MBNV
786/30. NO  Z Nicolaıs „1789 Am May eantwortet  a
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18
Joellenbec bey Herford 1m Jun 1789

och hab ich Ihren guugen rı1e „Leipzig May ple:  ]u nicht eant-
worten können, jetzt thue ich ©S; gut ich der Eile kann

Für Ihren gütigen orschlag litterarischen Beschäftigungen danke
ich Ihnen recht sehr, LUr ist das Object critisch. Freylich 1e sich ber

Starck's Benehmen, Antworten, Drehen und Entwischen vieles/
auch dürfte schuldlos nicht SCYI, eın

Hab ich nicht schon ENUg gelitten, SEINE corpulente Fieberhitze
geschriebenen Bände 17r lesen? och einmal ne1n, muthen Sie mır
das nicht zu! Und ich sollt' es lesen, ausziehen, ordnen, prüfen und
cht wI1ssen, welcher erleger L1UT och die na erzeigen wollte,
drucken?®? reylic wüuüilßte ich ziemlich, der Knote sıtzt, aber jetzt
komm ich damit spat, wWwWI1e ich sehe; Was ich lange cht eın wI1ssen
glaubte, und gewissenhaft geheim hielt, nutzen, nicht aber
verrathen, wird Ja jetzt auf den Dächern gepredigt; Ich kann also nichts
Neues/ und das Ansehen des Nachschreibers INas ich nicht en.
Jetzt kann selbst der Profane die Blöfsen VO  a Gt aufdecken, und BIÖö-
en sind och SIUS da

Wie CIM hätt' ich das Vernügen, Sie Pyrmont (7 eilen VOI1 hier) VO  D

Angesicht Angesicht kennen lernen; aber Ende uln geht bey
MIr die muthmaf{fslic diesmal traurıge dl und ich kann dann
desto weni1ger abkommen, da meılıne Aarıne Tau e1INe sehr wankende (Je-
undheit genieist, auch die Keise MIr etwas kostbar Vielleicht kom-
INnhen Sie auch cht Diesmal MU: das Wasser einen grofisen /Zusatz VOIN

Kegenwasser erhalten aben, und minder kräftig SC
Wie vieles hätt' ich SONS mıt Ihnen plaudern, das sich schriftlich

cht Lassen Sie sich indessen iImmer empIiohlen SC Ihrem
ergebensten Diener Schwager.

19]

Wohlgebohrener! Hochzuehrender Herr!

Ich hatte dem sich se1t einiger eıt erın aufhaltenden Herrn Geheimen-
Rath 1C aus en den Auftrag gegeben: Ihnen da{fs ich
Ihnen me1lner Schuld 1n der ubilate-Messe eINe Anweisung ach

87 Randnotiz Nicolais: „Sıie haben Recht“
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Leipzig schicken würde. Aus Ihrem Briefe VO 2ten dieses Monats|] sehe
ich: da{fs me1ın TEUN! unterlassen hat, meılne Bıtte rfüllen Man mufs
also suchen, auf eine andere Art auseinander kommen, ob ich Ihnen
gleich überlassen mulßs, ob Sie einliegendes Mspt verlegen und solutum
annehmen wollen, da melne Schuld eigentlich LLUT r e  a  /
denn Dapps redigten hab ich cht erhalten.

Mit baarem eld bin ich eben nicht überley versehen; me1n Ihnen wohl
nicht unbekannt gebliebener, amöser Procefs hat L11U: einmal melnen Beu-
tel und meıne Gesundheit jemlich mıtgenommen, und meılıne Martyrer-
krone nebst dem bischen Beyfall der Vernünftigen iıst alles, W as ich sCe-

habe Iso dächte ich immer‘: da{fs GSie meılne Predigt druckten,
sodann mıit aufrechneten. agen werden Sie, de  Z 1IcH. nichts abey,
denn meıne einzel gedruckten redigten x1engen och immer ab Bey
me1ıner Inoculationspredigt me1ın erleger, ('ramer Bremen, aber
auch deswegen out, weil xcellenz, Hr Et.[ats- ] Min. nister] Hehnmutz,
einen groisen Theil Exemplare nahmen, S1Ee die Cammern aus

theilen.° Ich da{fs auch 1es der Fall mıiıt dieser Predigt SC werde,
und lege deshalb meılnen TIEe diesen würdigen Patrioten bey.

Es sollte angenehm SCYN, WE WIT Urc 1es 1UmM erD1ın-
dung bleiben, da ich glaube: da{fs WITr einander brauchen können, WE Sie
VO  5 unNnserTeNM. Zeitalter enken, wWI1e ich, und das xlaube ich

Sie auf den Fall, da{fs Sie meın Mspt annehmen, erlın oder
auswarts wollen drucken lassen, MU: freylich VO  z Ihnen abhängen.“ Im
ersten Fall denke ich nicht da{fs S1ie mıiıt der C'ensur ZUSaInllell WEel-

den, denn eigentlich kann doch nichts heterodoxes arın als höchs-
tens me1n Name, und auch der ist halb, und ware vielleicht och
weniger, WEl ich mich mıt dem Teufel besser vertragen könnte

Einige Freyexemplare für mich PTEeSSCH S1ie och wohl mıiıt heraus, und
verbinden sich auch dadurch Ew Wohlgebohrenen ergebensten Diener
Schwager.” Joellenbec bey Herford Z Maärz 17972

Könnte die Predigt och ZUT Messe kömmen, desto besser, besonders
für die hiesigen Prediger, die L1LU.  > einmal predigen sollen, und nicht WIS-
SCIL1, was?

/Zur BeherziQung der üte Gottes bey entdeckten Heıiulmutteln und ZUT Empfehlung des Fın-
impfens der Kinderpocken; PINE Predigt onntagze Advents bey Gelegenheit des ank-
festes dıe glücklich gelungene Inoculatıon des Prinzen Preufßen und SPINETF Geschwister
gehalten 0ON ohann Morı1z Schwager Pastoren Jöllenbeck In der Grafschaft Ravensberg
(Bremen 1790
Randnotiz Nicolais: r/In Halle”
Randnotiz Nicolais: .“
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[10]
Joellenbec bey Hertford Jul 92

Ihren freundschaftl TIEe VO en dieses |Monats erhielt ich bey
Zurückreise VO  5 Bremen inden, un rug Herford Sohne
auf Ihnen vorläufig den Empfang desselben mıiıt WEILSCHL melden, da
ich selbst müde WAar, auchz e1le schreiben Seitdem fand ich
ochen aufgeschwollene 'beiten der Art die keinen Verzug litten, un

hab ich mich his ler. durchgebracht his ILLE ITIE eine mıt
der ich das en des pyrmonter assers verbinden pflege Hätte ich
]  e schon gewu da{fs Sie ach Pyrmont kommen würden;

hätte ich gewl Pyrmont für Bremen ZeW denn der Endzweck
Keise WAäar, mich zerstreuen aufzuheitern, und Warmen en een
einzutauschen der schlafende WECIUE wieder wecken, und Aätte
ich das besser gekonnt als Ihrer Gesellschaft?

reylic enne und fühle ich den Zwang uUuniseTreTr Jetzıgen Verfassung,
und hätten WIT nicht och das Ausland und das 1e Incognito, längst
WarTe ich ach dem Gelste entschlummer aber hat ja nicht weIlt
ber die (srenze un! kann sich bisweilen Luft machen, oder em schöp-
fen

Ihre Idee VO  m Postill SA Beförderung bürgerlicher ückselig-
keit War längst die Meine; aber ich wagte cht S1e auszuführen, weiıl ich
mehrere spte auf dem alse behielt, ich Materien bearbeitete, die ich
für zeitpassend hielt, und dann mıt anderem eschmac Buch-
handel ZUSaImıInNell stHe{s Zuvorkommen, er Mann! ebt ILLEeN NLEL CS
en olches Werk wieder auf, Sie kennen gewilfs dem gangbaren
ESC  aäC WE jemand kennt und ob ich gleich ach eiNeTr 1LINIMMeEeT

bedenklichen Unsterblichkeit nicht lüstern bin schmeichel ILLE doch
och vielleicht Säculum ach Hıntrıitte hie und da Schafle-
der en Iso die eingeworfene Idee ehme ich auf Ihren Gedanken
darüber finde ich (sanzen anwendbar und WE ich bey dem en doch
nachher C1gCNECN Gang gehe, der ea nicht erreiche Sind
Sie billig? nmöglic kann ich den Gedanken vesthalten: da{fs
IMNIMET, da{fs lange bleiben könne, als jetzt ist eus nloblıs QUOGUE
401  inem. Vielleicht ist schon Ostern 1794 anders, INE Dämon sa
INUTS, und 1es Gefühl verläfßßt mich IUC, kann mich also auch bey
Arbeit verlassen, WIEC ich denn doch auch auf der anderen Seite die
Klugheit nicht aus den ugen SETIZE werde

ach den Evangelien 1St aber cht leicht arbeiten, WEelnNn etwas
SANZES liefern soll frägt sich also ob INa nicht lieber die vangelien
ach dem verlängten alsstabe Hannöverschen nähme? und diese
Evangelien wieder PXteNSO mıt Tucken lieise? Um dem er gyute
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Aussichten verschaffen, ware Ja wohl nicht 1e der
a.[1llgemeinen d.[deutschen| B.[ibliothek] eINe Ausnahme machen, me1l-

einzeln Predigten ber die Inoculation, Eidschwühre*®® und das
Begraben,” allentalls collective recensıren, und dann den Gedanken
verlohren hinzuwerten: da{fs eın AANZCI gang ähnlicher redigten VO  a
mir üunschen ware dann ließe ich mich erbitten u.sS.W.©

Quartformat ware allerdings ach dem Costüm, ob ich gleich Dapps
redigten och nicht gesehen habe Eine Pistole®? den gedruckten ogen
muüifste ich mMIr ONOTrar ausbitten. Ich kann diesem Punkte LLIUTr 41€  1C
auf mich nehmen, da mMIr 1es ONOTrar bey gemächlicher Arbeit ienste
steht, ich ach me1ılner Phantasie und equemlichkeit arbeiten
kann, und dem Unternehmer n1ıe SNUug arbeite.

Für Sichten der Zimmermannschen Fragmente danke ich Ihnen
erzlich, und das große Publicum dankt Ihnen muiıtD50 1m Kleinen hab
ich mich seiner auch bisweilen erbarmt, das 31te Cap gehörte VOT meın
Forum, und ich wähnte schon: da{fs WIT eıinen ohren weils gewaschen
hätten denn Hr Kıtter schwieg. eın SsSeın NS mıit Aloisius off-
INanıl, Seın Austall 6ten St der Wiıener Zeitschrift auf Knigge hat mich
eines andern belehrt, und ich habe alle Hoffnung für Seın Wiedergenesen
aufgegeben.” Immer wollte ich Ihnen einmal schreiben: da{fs der sel
N: Horst das Oompromutt. des Hrn Rıtters csehr übel nahm und sich viel-
leicht och öffentlich würde gerührt aben, WE nicht sobald darauf
gestorben ware aber es blieb beym Vorsatz. WarTr 1175Cc meınen atalen

Uber dıe Eydschwühre, und den Mißbrauch derselben; PINE Predigt 00ON ohann Morız
Schwager Pastoren Jöllenbeck In der Grafschaft vensbergz (Bremen rezensıiert
ADBRB '/ 66-68.
Dajs UNC| frühes Begraben lebende Menschen, dıe Man todt hıelt, auf dıe chreck-
lıchste Weı1ise könne; PINE Predigt ber Matth V/ PE FT auf Verlangen eiInNer
hochpreisl. Minden-Ravensbergischen Krıe S- und Domänen-Cammer gehalten 00n Johann
Morız Schwager, Pastor Jöllenbeck In der Grafschaft vensberz (Berlin / Stettin 1792);
rezensılert NADR 3/ 1793, 550
Randnotiz Nicolais: /II abe keinen Einflu{fs mehr auf die
„Pistole, eiıne angeblich lahrh. Zzuerst Spanıen umlauf gekommene
gyoldmünze, 1 Jahrh. entlehnt franz. pistole, ital. pistola, das B aus plastra
(S. Pıaster) entstanden ist.  o Deutsches Wörterbuch 00N Jacob und Wılhelm Griımm,

N-Quurren (Leipzig 1559, München 1870
Vgl die Sammelrezension ADBRB 112/ 1/92; wagers aNONYIM ubliziertes Schret-
hen eINES Preußen den Herrn 0071 Zımmermann In annOver das STIe Capıtel
SPINEF Fragmente üüber Friedrich den Großen und dıe Quelle der Zimmermannschen Recht-
gläubigkeit Frankfurt/ Leipzig wurde eb 204 6 besprochen.

91 Leopold Alois Hotffmann (1748—-1806) gründete 1792 die VO Habsburger Hof Be-
sponserte reaktionär-denunziatorische Wıener Zeitschrift, WOor1ın der Freiherr VO]  5

Knıgge cn selner aufklärerischen Haltung VO]  5 /immermann diffamiert wurde.
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Procefs LUr al unthätig auf eiıne Zeitlang geworden, und och ich
CÖörper

Dafs sich die a.[Illgemeine] d.[eutsche| B.libliothek] Hefer ach Norden
geflüchtet habe, gefällt mMI1r schr‘* immer rückte die Aufkärung VO  aD} en
ach Norden, und sind Nachkommen erst mıit andınavıen ertig,

ist der Sprung nach Nord-  MmMerıca Ja kein oroßer mehr Dännemarck
macht jetzt Epoche, und ware ich 2() Jahre Jünger, alle meılne Freunde WUT-

de ich nutzen, ach Hollstein oder chleswig verpflanzt werden. ale
miıhr et fave! Schwager

FT
Joellenbec bey Herford Sept 17972

Hoffentlic sind Sie gesun! und wohl wieder Ihrem erın angekom-
I1Ee  Z ThNhalten hab ich des würdigen Dapps Predigtbuch, doch och cht
wieder VO uchbinder Das Format ist recht, und ich la{fs mir's auch
SCIT gefallen. Absicht der Arbeit selbst geht natürlich jeder selinen Weg,
und olg se1iner eigenen Manır, wenn's nicht verhunzte Arbeit geben soll
Meın Plan, ach dem ich schon ZWCY redigten ausgearbeitet, und die
dritte el ZCNOMUNEN habe, ware also dieser:

Arbeite ich jetzt wöchentlich eINEe Predigt aUuUs; mehr kann ich VOIL der
Hand och nicht, da ich's och mıiıt meılner kleinen Okonomie stark
thun hab, und Bau egriffen bin, Bau eines Gartenhauses,
mich dem häuslichen Getöse entziehen, und künftig des Sommers
der stillen atur arbeiten.
Wenn Ihnen 1eb ware, ehme ich blo({s die Sonntags-Evangelien
und diejenigen Fest-Evangelien, die Preutfsischen noch gelten, jedoch
incl Quinquagesimae des DE S.[onntag] rınıt.{aUus
Meist Nemal rlaubt das Evangel. eINe Proposition directe herauszu-
ziehen, die geradezu bürgerliche Tugend und ich: ündigt; diese
aber werden dann ohnerachtet mıt hinein verwebt, und bleiben immer
Hauptsache.
Auf und ab wird eiıINe Predigt CIYCAa gedr. ogen betragen.5 BI1s Miıchaelıs 1793 kann das Mspt Ihren Händen SCYT, WenNn MIr Gott
Gesundheit und en fristet.

9° Aufgrund neuerlicher anthaufklärerischer Restriktionen Preufsen (Reichenbacher
Konvention VO 1790, und Pillmitzer Erklärung VO August liefs Nicolai
die VO  - herausgegebene ADR selit 1792 1m dänischen und darum zensurfreien
Altona drucken, äahnlich verhielten sich die Herausgeber anderer Zeitschriften; das
Braunschweigische 0Ua wurde 1792 ar Schleswigsches OUFNA umbenannt.
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S50 sehr ich MIr auch Mühe gebe, nicht anzusto{fen; mOögte ich doch
ZUT Bedingung machen, da{fs das Werk nıcht erın gedruckt würde
vestigla terrent.
Um nachher nicht Mifisrechnung gerathen, bedinge ich MIr das
Honorar Friedrichsd Or daUuUs, den Frd
DIie der Ankündigung überlasse ich Ihnen SaNlZ, selbst der Tittel,
den Sie wählen, soll mMr 1eb SCYIL, da ich vVvoraussetzen kann da{fs Sie
entsprechendenwerden.
1000 Exemplare für die ers Ausgabe ist wohl onug? Bey der etwalıgen
zweyten reservire ich mıIir, W as Rechtens ist
24 Freyexemplare bedinge ich mMIr gleichfalls aus, auf Druckpap.

auf Schreibp. für Hertford
11 Mit Portogeld, weıt das Werk betrifft, hab ich nichts thun.

Aus wiederhohlter r  < glau ICch; da{fs eine erbindung olider ist,
als eine, die auf olchen ausdrücklichen deutschen Bedingungen beruht:;

desto weni1ger werden Sie sich meıne deutsche Geradcdheit stofsen, da
ich Ihnen eıinen der ersten eutschen denke, der melne ZaANZE Ach-

hat I ies ist wahrlich kein ompliment!
Meın Publicum kann nicht wohl die ımterste ( lasse SCYIL, ich wünschte

mMIr schon aufgeklärte Leser, aber wI1e jebt das? aufgeklärt ist
ontrebande

Unsere hiesige Provinzial-Examinations-Commıission ist nunmehr auch
ernannt; sS1e besteht aus redigern inden, Kottmann SiC| SENIOT et
Jun10r, und Frederking.”” { )hie OSse Welt ennt S1e bald Pıetisten, bald
Urlspergerianer;”® das letzte sind G1E freylich. Ich xzlaube, da{fs alle iemlich
lesen, folglich sich muiıt der eıt schon das alte ytem hinein arbeiten
können, wen1gstens no  ur:  e Der Ate Mindener rediger Rischmüller
ist übergangen worden, ob gleich eın wirklich gelehrter Theologe ist, der

Vgl hierzu Udo Krolzik, ar Immediaten Examinationskommuissıion In Preufßsen als olge
des preufßischen Religi0nsediktes 007l 1788 Nter hesonderer Berücksichtigung rel1Q10NsSpO-
ıtıscher Aspekte (Bielefeld 1997), insbes. 363 auf 150 und Anlage, die Na-
111 der ımten (‚enannten auf eführt werden. Lhe Mitglieder der meistenteils ufklä-
rerisch gepragten Konsıiıstoren, insbesondere die des Berliner Oberkonsistorium, Vel-

weıgerten sich der Wöllnerschen Religionspolitik un wurden durch die Einrichtung
der Immediaten Examinationskommission kaltgestellt. 713 den Brüdern und Minde-
LieT Pfarrern Dietrich Heinrich eler (1732-1795) und Friedrich Wıiılhelm Kaott-
meler (1739—-1799) vgl Bauks, OI 212 Nr. 3423 und 3424; Heinrich Gottlieb
Friedrich Frederking (1749—-1824) vgl eb  / 135, Nr. 1770
Johann August Urlsperger (1728—-1806) oründete 17580 die Christentumsgesellschaft,
der viele pietistische Pfarrer beitraten. Auch die Mitglieder der Immediaten Examinatı-
ONSkOomMMISSION Berlin gehörten
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das alte System historice und dogmatice ad UNSUCH inhat.? abey iıst
kein ZaNzZ scharfer Kxeget, eın ehrlicher, obgleic behutsamer Mann, und
hat oft Besuch VO  > dem Mindenschen uchbinder Francke, einem Manne,
der ach neuestem Style 1e] gilt, wen1gstens sich mıt der Correspondenz
des Hrn Ööllner€ sehr 1e| weils, und VO  > vielen Leuten für
gefährlic gehalten wird.?® Ich kann mich seliner na eben nicht rühmen;
schmüiller xlaubte es und doch ats ihm, WI1e Sie sehen, nichts gehol-
fen Um desto mehr kann ich mich Osten, übergangen SC Kottmeier
SE  S hat sich das Ding Zzu Wachsthum SeINer Selbstschätzung dienen
lassen, und des nächsten nntags, ach Erhaltung des allergnädigsten
Auftrags, die Aufklärer entsetzlich ausschandiert, und S1Ee energisch Nase-
WEeIlse gescholten. Das Mindensche uDlıcum soll indessen unverschämt
sNUug SCYN, darüber lachen, welches ich isapprobire atırr
enım terhum.

Mein S50  S ist designirter Kriegs-Calculator der Girafschaft KRavensberg,
eın Junger ensch VO  a vielen Köpfen, abey aber nicht ätig, WI1IeEe
ich wünschte, und die Ursache ist sSeın Temperament, dessen leider
1e] hat Das überwünde sich noch; aber das Locale ist nicht günstig,
und herrschen Cabalen wıder Der Geheime RE 1C. aus
inden, jetzt erlin, glaubt: dafs ich Se1in HC OSSY machen könnte,
WE ich medio a.[nni] c.[urrentis|] käme, und versichert
mich: da{s ich mächtige Gönner finden würde. och bın ich nicht illens,
mich darauf einzulassen. Sollte aber geschehen, schmeichelt MIr die
Gelegenheit, E persönliche Bekanntscha machen, und.dies würde
nicht wen1g azu eytragen, mich ZUT Reise bestimmen. aubten S1e
auch wohl da{fs meın bischen Celebrität VO  > guten Folgen SC würde?
Mein 50  S chreibt rechnet sehr ouft, versteht Französisch und Englisch,
und hat je] Kopf ute und SCHAUE UIS1IC wünsche ich vorzüglich.
93 Zu Franz arl Rischmüller (1745-1811) vgl ebd., 410, Nr. 5088 Im OUMMA

Prediger veröffentlichte „Über die Beurtheilun und Würdigung der enschen VON

Predigern” 282-303); die Kezension „Rede über Phıil 2/ p 376 ff.)
SOEI1E: „Nachricht VO  > der Frickischen Jubelfeier Minden“ m Au-
ZuUSL Ferdinand Ortmanns Allgemeines Magazın für Prediger, Seelsorgzer und Katecheten
(Wien 1793 f. publizierte „„Über das große Augenmerk des Christlichen Predigers,nıicht glänzen, sondern nutzen wollen  44 4, -  % „Über die rechte
evangelische Menschenliebe kräftig vorzutragen” (ebd., 162-176) und „Gedanken
über die Einrichtung der Predigten nach Umständen des Orts und der Z eıt” (Bd ;
147-178) d us Kischmüllers eıt als Gohfelder Pfarrer und Nachfolger Friedrich Au-
gust Weihes
Martin Gottfried Franke publizierte selner Mindener Verlagsbuchhandlung VOT
allem Schriften VO  a und über Weihe Bereıts 1L polemisierte Schwagerden B.]uchhändler] F.]ranke| M.|minden| als „Kleistermaler”, bei welchem INan
sich durch ınen welken Nacken besten einschmeichle; vgl LI }2;- 5Sp.186.
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Jahre stand als Calculations-Assistent inden, und L1UNMN Jahre
Hertford. Hier steht ohne Gehalt, hbis eın 85 J  ger Mann stirbt, der
meınem Beutel aber och lange en kann

den Buchbinderaa Herford adressirt erbitte ich mMI1r
Stck Catechismen.
Stck VO  5 den Osswaldischenen Ihrem atalogo
Tellers Wörterbuch des neueste Auflage.
nmerkungz der Schrift: Freymüthige etrachtung ber die neuesten

Preuss. Anordnungen geistl. Sachen
Beleuchtung der freymüthigen etrachtung

ale faveque 1Iuo Schwager

1421

Joellenbec bey Herford Nov 1792

Ihren 1815 VO Mrz aus Leipzig hab ich wohl erhalten, obgleich eın
wen1g spät. Das hängt VO  > dem elhleben eINEeSs Botens ab, der bald 3mal,
bald 2mal, bald einmal der cht VO Herford der OC ömmt, den
hiesigen Commerciantes allerhanı Waare bringen. FEıiıne Ankündigung
lege ich bey, gestehe Ihnen aber: da{fs ich hierin eine sonderliche Stärke
habe, und geInN geschehen ließe, WEell S1e das Ding umarbeiteten, und
meılınen Aufsatz als Materialien gebrauchten, dem die entsprechende Ein-
kleidung och fehlt Sie könnten bey dieser Gelegenheit meInem Kinde,
das moyenant d’une petite canule, da och cht SANZ Z.UFC Welt ist, getauft
werden mulds, auch einen Namen geben, mMIr gleichgültig, ob Postille, Pre-
digtbuch,” oder w1e Sie wollen, doch immer mıiıt Rücksicht auf gebildete
Christen, da S1e doch einmal nicht aufgeklärt SC dürten. uch könnten Sie
allentfalls da{fs meılne Predigten für alle Religionspartheyen brauch-
bar SC würden, auch die Katholische cht dUSSCHOIMNINECN, WE
zwischen Katholischen und apısten unterscheidet.?® Die Letzteren dürften
cht iImmer mıiıt MIT zufrieden SCYN, WerTr kann helfen! Aus den fertigen
redigten sehen Sie da{fs es practisch geräth, und ich mich meılner
Freymüthigkeit cht erwehren konnte, verlegte ich den Schauplatz eın
fremdes Land

Von Nicolaı unterstrichen und den Rand geschrieben. Moyennant UNne pe:  e
canule heifst ETrW.: noch 1 Geburtskanal befindlich der der Nabelschnur hän-
gend.
Randnotiz Nicolais „schön!”

190



Die Herren und Snel Glesen en mich dringend Theil-
nahme ihrem philosophischen Magazine gebeten, und ich ätte grofße
Lust eine Predigt ZUIN Abdruck und ZUrTC TO!| mitzuschicken, etwa die
UÜber dıe Wıdersetzlichkeit; würden Sie 1es Antıcipiren auch übel nehmen?

reylic en Sie Absicht er der Schwierigkeiten eC die ich
antreifen würde, WE ich meılnen S0  S ach eriıın brächte; und da Hr

Orhch, der mMIr diesen Vorschlag that, MIr S auf mMe1Ine enk-
lichkeiten geantwortet hat; stehe ich SeIn davon ab Der jJunge ensch
hat sehr 1e] Kopf, befindet sich aber einer schlimmen Lage, und cht

ohne se1ine Schuld Keinen erzens und unverdorben gab ich VOT

Jahren als Calculatur-Assistent ach Minden; un Schlechte Gesellschaft
sSchadete Ihr Vorschlag, als kretär bey irgend einem Präsidenten
anzubringen, ist sehr gut LLUT fehlt's mMI1r Gelegenheit.

Brauchbar ware CI} denn chreibt eINe gute Hand, und einen reinen,
geläufigen, deutschen Styl, ist auch 1mM Französischen und Englischen auf
einem guten Wege. Wie ware CS, WE Sie Ihre Handlung brauchen
könnten? Auf das Finanzfach bestehe ich eben nıcht

kın Anonymer hat mich, einem wahren Schulmeister Style, beym
Justiz-Ministerio als Verfasser eINes Aufsatzes 1Im Schleswigschen Journal,
April 1792 denuncirt, soll VO  a einem vorgebl. Schu  elster seyn.  79 Ich
denke, wird me1n alter Denuncılant wohl SCYIL, der hiesige Beamte,
Justizrath Schildesche, der auch des Jahrbuchs*®® me1n De-
nunclant Wa  M Diesmal ist aber nicht auf der rechten Spur Lheser
ensch heurathete VOI ein1gen 2() Jahren eiINe Fräulein Selankenice; bis
dahin War blos SCWESCIHL, L11U7 SC eın (0/9)4 dafür, wollte sich

eın erlinisches Haus gleiches Namens anschliefßßen, ob WIT gleich sehr
wohl wulßsten: da{fs und 0ÜoN ängs cht einerley SCY.: Unsere
Landes-Collegia versagten den Eparaoten,*” forderten auf,
vocıren und vocırte cht. Br indessen fort, sich VO  - schreiben,
und da mich neckte, konnte, konnte ich mich nicht entschlie-
isen, seıinen prätendirten del anzuerkennen. Hınc ae lacrımae! Miıt Tro(fs-
muth habh ich den unerträglichen Menschen getragen, und ward unleid-
I  J ich C  e; ich werde och züchtigen MUSSeN.

Samuel Theokrat (p.t. uUuster und Ludı-magister locı) „Wiıe en Westphälischer uster
das echt der Nationen, ihre Kons:  on aändern, ansehe. Eın Schreiben des Küs-
ters den Hrn Geheimen-Justizrath Möser“”, Schleswigsches ehemals Braunschwet-
Qisches Journal 1792/4I

100 Sobbe denunzierte Schwagers Auftsatz „Über den Selbstmord”, Benekens ANrDUC
für dıe Menschheıit 1I 592-578, als wehrkraftzersetzend; vgl Autobiographie,

1801, I9
101 Neologismus Schwagers aus dem Griechischen; Eparaomal herbeisehnen.
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Um auf un zurück kommen ; dünkt mich, könnte
Aachen, Cöln, Elberfeld, der Girafschaft Mark, snabrück, Bremen und

en wohl etwas gemacht werden. Aachen un Elberfeld hätte ich
Gelegenheit, etwas ZUrTr mpfehlung beyzutragen, da die dasige Gegend
meın Vaterland ist. SNaDTruC ist die Vatersstadt me1lner Frau, un! xiebt
ort noch Freunde me1nes Namens. In Bremen würde Hr Grammatıcus
SChllllflgmz SCIN es ZUT Empfehlung thun. Neulich aufßerte den
Wunsch, me1in Bildni{fs zr UC aben, würde Ihnen vorschla-
gCN, hat ers wirklich gethan? und Was S1ie dazu? Wenns geriethe,
hätte ich nichts dawider; L1IUrTr chlecht gemacht mOgte ich's cht Miıt der
le  atftesten Hochachtun iImmer Der Ihrige Schwager.

481
Joellenbec bey Herford Dec 1792

Ihre beyden mır erziıic lieben Briefe VO en en Obr |=N©
vember| erhielt ich erst gestern, weil S1Ee auf Bielefeld gelaufen
für ich nicht die vestgesetzte Gelegenheit habe, als VO  - Herford, wofür ich
wöchentlic meılne accordirte Gelegenheit zweymal habe, die mMI1r alle Oost-
sachen mitbringt und mımımmt. Ich itte also des gen auf die Ad-

das o  ge setzen, damit ich nicht spat das Vergnügen habe,
Ihre Briefe erhalten.

Fur die ittheilung der Kindervaterschen Predigten*“” und des Catalogi
VO denender Önig Bibliothek danke ich ergebenst, und bald
ich einigermaisen eıt habe, S1e lesen, werde ich EeDTaAUC. davon
chen. uch danke ich für Ihre emerkungen und Klugheitsregeln; ich WEeTl-

de S1e ach Möglichkeit efolgen. Aber, Freund! recht sehr jel heucheln
kann ich nicht, (Gott WEeIlSs eg! Ich bin VO  a Leuten entsprossen, die alle
nicht konnten, alle gerade Biedermänner und auf meılne Kinder seh
ich's fortgepflanzt, sehr die heurige 1tterung auch SONS Einflu{fs auf
das Gedeihen der deutschen Biederkeit und auf Nichtgedeihen hat Ich
ware wahrlich mıt mehr Biegsamkeıt welıter der Welt, als ich würklich
bin, und als ich SC verlange. Doch, erschrecken Sie nicht:; W as ich

102 Johann Georg Schilling publizierte Schwagers aNONNYIMNES Sendschreiben PINES alten
Landpredigers IM Preujfsischen den Herrn Hofrath Rönnbergz In Rostock ber symbolısche
Bücher In Bezugz auf Menschen und Staatsrecht (Frankfurt/ Leipzig heraus; als Leh-
TeTl der königlichen Domschule Bremen unterstand nıicht der preufßsischen
/ensur.

103 C('hrıstian Vıctor Kindervater (1758—-1806): Predigten Leser AUS gesitteten Ständen
(Leipzig 1792
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kann, thue ich wahrlıich, und die Zeichen der eıt sind mMIr Ja nicht unbe-
annt. Vertheidigen 1l ich jedes Wort bey competenten chtern; aber
freylich die ände der E.[xaminations-| C.[ommsission|] mögte ich nicht
tallen, WE ihr infallen sollte, otiz VO  3 mMIr nehmen. och Silber-
schlag"*® ist nicht mehr, den ich einmal Herford eın wen1g die Enge
trieb, un! die anderen Herren kennen mich hoffentlich nicht uch traue
ich’'s ihnen L da{fs Sie mich glücklic zwischen Scilla und CharybdisA
buchsiren werden. Am en onntag]. Trinlitatis]. predige ich ber die
rage: Wäre es5 Glückseligkeit, SUr keine Origkeit haben? IDhese Predigt wird
Ja wohl jeden mıit mMır aussöhnen, der mich bis dahin och verkannte, und
allenfalls verdiente sıe, jetzt gleich gedruckt werden.

Am en onntage]. T{rinitatis] WAar die rage: Gıibt €eA's ichten der
Chrıisten hre verstorbene Angehörigen? Ich mulfste 65 verneinen, aber

och Mitverantwortliche ehrte ich desto angelegentlicher, und
nahm die aterie VO ühen Begraben wieder vorzüglich muıt, die den
Hauptinhalt me1ılner Predigt ausmacht. Am en War die Rede VO]  5
den schlımmen olgen der Leichtgläubigkeit. Nun werde ich och Sonntage
Irmiutatis ausarbeiten un dann die Ankündigung möglichst abändern

Das Schicksal me1lnes Sohns ist seliner ntwicklung nahe, und dazu, da{fs
etT sich gut entwickele, könnten Sie vielleicht beytragen. Er hatte doch
gewissermaisen Urc die ütigkeıit uUuNsSTes Dep Ministers, des Hın
Heinitz Excell die Anwartschaft auf die Ravensbergische Creifß-Calculatur

und jetzt ist sS1e vacant uUurc einen Fehltritt contra SEXTUM hatte mich
sich aufgebracht, und ich eNtTZOg mich iIm Unwillen mehr, als ich

gesollt ätte Dadurch verscheuchte ich ihn, machte: da{fs mMIr nicht wWe!l-
ter klagte und ich wulßste nicht, da{s 1el agen atte Ich erfuhr

freylich: da{fs der Steuerrath ohenhausen, sSe1INn Vorgesetzter, muiıt
nicht zufrieden SCY, da{fs 8 ber Vernachlässigung klage, aber ich annte
den Z/Zusammenhang nicht, und weil ich wider meınen S0  S aufgebracht
WAar, 1efs ich alle auf en Vor agen ward die Stelle,
auf die schon ange O:  e und der vollkommen gewachsen ist,

Ich wartf mich aufs ern eilte ach Herford, damıt nichts Versaum:
werde und wiıtterte Cabalen, denen ich ängs ätte kommen kön-
nen, WE ich muit melInem Sohne einem besseren Vernehmen gestanden
hätte och derAschrieh ich Xxcellenz un meın 50  S Hrn

UOrlich und 1U setzte ich mich auf die 'ost ach en Hier ent-

104 Johann Esajas Silberschlag (1721-1791) War pletistisch gepragt und hatte sich als
einz1iger VO  a den geistlichen Oberkonsistorialräten hıinter das Religionsedikt VO  > 1788
gestellt. Er unterstutzt: den vermeintlich orthodoxen Wöllner 1M Kampf die
Auflösung der Christologie.
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deckte ich erst den SANZEIN Gräuel VO  > nwürdigkeiten, verlogenen Klas
CIl und Jesuitisch eingeleiteten Machinationen. Meın reund, Herr Can
INerTr Präsident Breitenbauch hatte mich VO  = em benachrichtigt und
sSeın TIE WarTr nicht mich gekommen. Es War mMI1r leicht, das Cammer-
Collegium VO  5 der NSCAU me1lnes es überzeugen, denn
atte ich data der Bosheit In änden, und das Collegium ennt meılnen
Sohn, der dasiger alculatur Jahre gearbeitet hat, VO  a seiner besten
Seite, und ennt auch sSeinen Feind, Hrn lerge] Hohenhausen Indes-
SC1I1 hatte sich IC etwa Tage vorher verleiten lassen, mMeıInen
So  E ach Minden zurück rufen, und 1es bey ofe anzuzeigen und
ZWaT deswegen, weil ich auf den TIEe des Hrn C.ammer-| Präs., den ich
nicht erhalten hatte, nicht geantwortert. Nun WarTr jeder bereit, sSeın Unrecht

erkennen, und IMIr die Han biethen, welıt 1es ach geschehe-
LieTr ereilung och geschehen konnte Ich 1e wieder meılnen
reund, Hrn (3 A Orlich und oge und auch, auf Anrathen des Hrn.
O.FE.R. Beyer SC  S ohne jedoch wWI1ssen, ob dieser der eleDte hrift-
teller SCYV, oder nicht, denn davon konnte mı1r treylich niemand us
geben. Bey mMeıliner Zurückkunft mufste meın sich dem G.Jeneral|-
| )hrector10 melden, und eiınen Posttag später SC ich wieder den
inıster. S0 stehen jetzt die Sachen Ist Hr eyer SE  S der ellebte
Schriftsteller; en Sie ZeWls erbindung muiıt und Sie könnten
etwas für mich thun. Vielleicht bekommt die aCc Z Vortrage, und
kann S1e leiten; leitet S1e dann aber gewl1 für mich, WEeliill sich eıt
nımmt, sich VO der wahren Lage informiren; denn ich argwöhne, da{fs

mML  Tauchen gedenkt. Orlich ist gewi meın reund, aber
bedarf eines triebes oge ist eben me1n reund, aber eben
eıner kleinen, Ööfteren rınnerung edürftig. Daf{fs der lerge] Minister mır
wohl wolle, bezweitele ich al nicht; eın oft kann ET In Geschäften VeTl-

tieft, überrascht werden, wenn's ach dem Weltlaufe geht, und das mOgte
ich versucht sehen.

Kurz, Freund! Tlilauben Sie meınem Herzen diese Curialie. Sie sehen,
w1e die aC bewandt ist, kennen das Locale, und überläfst Ihnen den
Kest, und Ihrer freundschaftlichen Klugheit Ihr Ergebenster chwager.

114|
Joellenbec Dec 92

Hoffentlic sSind S1e mıiıt diesem Formulare besser zufrieden. Ich thue SCILL,
Was ich kann; aber es kann ich doch nicht. Ausbringen geht noch, aber
heucheln ar nicht. ber auch das Ausbringen wird mMır SdUuCI, ich würde
W ads Besseres liefern, wenn’'s dessen och edurite
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Hr Hohenhausen hat sich puncto me1lnes dem König e7T-

klärt, un ZWaT der Kammer, muiıt der beständige DDemelees S1C| hat
Schon vorher WarTr die Kammer auf Seiten melnes Ohnes; jetzt ist S1e
doppelt Können Sie dieses ple freundschaftlich nutzen?

Sind „Chrysophirons en ber einige iıchten der old- und Ro-
sencreuzer” VOon lerge] Wöllner?!0 Auf den Fall erbitte ich mMIr Xem-
plar, und das Porto verschicken, erbitte ich MI1r auch ora
für Bürger, und dessen Auszug aus Luthers Tischreden.!%

Verzeihen Sie mMI1r das Lakonische für 1es mal, ich bin überhäuft, habe
die aC durchgearbeitet, und obendrein das Podagra. Miıt herzlicher
C  e der Ihre Schwager.

1151
Joellenbec 17 März

Eine Augenkrankheit zwiıngt mich, auf blaues Papier schreiben; Jage
her konnte ich fast Sar nicht schreiben. ich gleich auf meılnen etzten
TIEe e1INe Antwort erhalten habe, glaube ich doch, Sie Absicht des
ortrückens mıiıt me1ılner Arbeit nicht Ungewisheit lassen dürfen Ich
xylaube, meılne Themata bis Z Advent exel. Ihnen Oct gemelde
aben, und hohleInach, Was ich seitdem ausgearbeitet habe

Adv Über die Dienstwilligkeit den Nächsten.
E Kann und darf Furcht, rgen und Verdrulfs Urc

Fressen und Sautfen verjagen?
A Über den Wankelmuth der Menschen
' Niemand gebe sich für das aus, Was icht ist.
Weihnacht Das Fest der Geburt Jesu, eın Friedensfest.
Sonntag ach er omMMe: daf{fs mancher ensch leicht

Ansto({s gebe
Neu Prüfung VOT Gott und Rechenschaft und UNSsEeTIN

(Gewissen ersten Tage des N.Jeuen| S]
Sonntag ach N.J Daf{fs eın welser hris der efahr nicht unnöthiger Weise

otze, sondern ausweiche.
‚P1P- Über den Character Herodis des Großen.

105 Chrysophirons Reden ber eINIZE Pflichten der old- und Rosenkreuzer en Systems; hrSg.hne Erlaubnıs der (Oberen München Das Werk ist der lat VO]  - Wöllner.
106 Christian Friedrich Bahrdt, Handbuch der Moral für den Bürgerstand (Halle 1789, Frank-

a.M. “4792); ÄUSZUZ (AUS Luthers Tischreden, muiıt Bahrdt (Halle
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onnt Ep Jesu ıcher Gehorsam SeINEe Aeltern, eın Bey-
spiel.

D S  a welse, Wel1ll eiINe glückliche Ehe wünscht.
k (_Eehlen NOC.
Sept Über das Scheelsehen bey den Vorzügen anderer.
SEeX er OomMMe: da{fs sich die Menschen manchen

Zeiten nicht belehren und welsen lassen wollen?
erwuliste Jesus seın Schicksal umständlich vorher?

Fasten Über das amme uNnserTrer Gedanken bey wichtigen
nternehmungen.
Über die Hartherzigkeit beym Unglück des Nächsten.
Warum herrscht selten unter einem grofisen Hauftfen
VO  5 Menschen Einigkeit, wenn's auf das allgemeine
Beste ankommt?
Sind hohe, weltliche üurden und Ehrenstellen
wünschenswerth?
|durchstrichen: | Kann die ahrheit durch Verläum-
dung un Gewaltthätigkeit unterdrückt werden?

e1s werden Sie MIr wohl icht absprechen, Welnn Sie edenken: daf{fs ich
eine zahlreiche (Gemeine habe; und durchdacht werden Sie die Predigten
selbst hoffentlic auch finden, und practisch jede. Ich kann meılnen Lesern
aber nicht elfen, WE S1€e MIr nicht nachdenken können, denn x1ebt mıit
uınter starke Speise und Philosophie, doch ohne erminologie un Hr-
schwehrung, practisch, und dem gesunden, arbeitenden Menschenver-
stande egreiflich. Heterodox bın ich vielleicht, scheine aber nicht sehr,
und arbeite auf den Verstand, der MI1r w1e ich MI1r eichele, WEell

LLUFEFE einigermafisen unbefangen ist, nicht widerstehen soll Freymüthig bin
ich auch, verlege aber die Scene anders wohin, un! ehme die Beyspiele
aus alten Zeıten un! fernen en. Das Wort Aufklärung brauche ich
nicht:; ist des Mißbrauches willen verhafst107

Von den en Festen ehme ich LLUT den ersten lag, die Masse
nicht vergrößern. Charfreytag un Himmelfahrt MUuU: ich doch wohl
nicht nehmen, un dann werden's 61 Predigten, und jede CIVrCa ogen
{ ıe enlenden post epiphanias MU: ich och nachliefern, hätte wohl
schon gethan, WEeln meılne ugen mich nıcht zurückgehalten hätten.

Ich habe alle Verbindungen anderer Art auf lange aufgeben mussen,
mich dieserel ANZ w1dmen, VO  > der ich SCINC Ehre hätte; auch

107 Vgl Schwagers Aufsatz „Soll 1119  T aufklären? Und WI1e soll thun?”,
1790, 284-304
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ware ich stolz auf Ihren Beyfall, und wünschte der That, miıt Ihnen
erbindung bleiben, WEel1ll WIT eyde och eiInNne Strecke en aben,
und muır das Predigtbuchz den Rest gie| denn greift mich wirk-
ich eın wen1g och ich auf den 5Sommer, der mır immer wohlthä-
ug SC pfleg eIhre Brunnenzeıit (wenn Sie diesmal ach
mont ommen ich Ihnen das Mspt aushändigen können, Sonst
schicke ich's Ihnen etwa Ende ugus

Ich habe mIr, w1e gesagt, 1es durchaus nichts nebenher verdienen
können, und das incommodirt bey starken usgaben. em habe ich
Gelegenheit, etwas (Gsutes für meılne Familie stiften, eine Gelegenheit, die
nicht wieder kommen dürfte Wollten Sie also nicht eın Paar hundert
aler vorschiefen? Ich verlange nicht eher, als bis Sie me1n Mspt
Händen aben, und, WE Sie wollen, nicht ohne insen bis Ostern 1794
Da{fs Sie mMIr darunter überdas eıne große reundschaf erzeigten, versteht
sich.

Meın S0  S hat das Versprechen des lerge] Gleneral]-Directoru, mıiıt
Gehalt wieder ach en die Cammer zurück berufen werden,
und wartet mıt mMIr auf die endlıche Entscheidung. N1ımmer kann ich’'s dem
Hrn Hohenhausen verzeihen, da{fs mir verdorben hat; doch CO
ob! hat doch nicht AMZ verderben können! Ich finde se1lit MO-
nat, den wieder bey mMI1r ıst, noch immer, bey einer vernünftigen Behand-
lung, sehr folgsam, se1ine Talente unverdorben, und seinem aC völlig
eingelernt, und sehr brauchbar Um wieder Arbeitsamkeit g-
wöhnen, gab ich ROousseaus Contract SIC OC14. übersetzen, wahrlich

hat mıiıt eiINner Gewan:  eıt und Energle übersetzt, die ich nicht eTli-
wartete Der französischen Sprache ist sehr mächtig, und des Englischen
ziemlich; selbst etwas Latein 1st ängen geblieben, und Se1In Kopf hilft
überall durch, WE Aufmunterung tindet, und die findet
en wieder. Ich habe ad interım eiINe Concipientenstelle bey den
Cammersecretarien für gebeten, un ich schmeichle mır, da{fs ihn kein
Secretair übertreffen soll Hr oOhenhausen, heifßt C5, wird künftige WOo-
che ach erln gehen, und soll O  ung aben, Danzıg, oder TIThorn
angesetz werden. Wäre das eher geschehen, und eın verträglicher,
vernünftiger Mannn seine Stelle gekommen, meın hätte cht allein
seine edienung erhalten, sondern auch Ehre gemacht. Er wünschte
sich bisweilen eın Buch aus dem Französischen übersetzen; könnten Sie

nicht amıt behülftflich seyn?
Sie sind Geschäften allerley Art erfahren; könnten Sie MIr cht

einer mich ahe angehenden, critischen aC Rath ertheilen? Die Struck-
mannsche Familie Osnabrück hat, VO  5 ihrem TDlasser und resSp Vater
und Gro({fsvater her och se1lt 3() bis 4() Jahren, VO  5 einem Hause Reval,
Daehne genannt, () 000 Capital ftordern Meine Tau ist aus dieser
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e,un deswegen geht mich die aCcC nahe mıiıt Daehne ist, ohne
Schuld, und ohne unNnseTr wulsts einmal VOT anger eıt der

Krone (CONCUrS) SCWESCHIL, hat aber seitdem sich erhohlt, da{fs jetzt eın
sehr wichtiger Mannn ist, aber auch eın Chicaneur, und die Justiz mMuUu:
Reval erbärmlich SC Sollte Inan nicht UrcCc Mınıister Kussıi-
schen otfe bey jetzıgen, günstigen Conjuncturen, etwas ausrichten kÖön-
nen? Meine Miterben Sind Urc die Chicane ermüdet, und ich könnte die
SANZEC Forderung leicht für eiIne einigkeit mich bringen. ethen Sie
mMI1r dazu? und sollte uUunNnser Hof sich dann meIner wohl, als eINeSs Untertha-
MeTN, annehmen?

Wıe ware die aC anzugreifen? Liquide ist der Posten, und eın eval-
scher Advocat verdient och immer eld daran, als ware Wetzlar,*°®
aber ohne mächtige Intercession erliegen WITr unter der Chicane
Sie verbinden sich UurcC Ihren guten ath Ihrem ergebenen Diener
Schwager.

[116]
Joellenbec bey Herford Sept 1793

Gestern bin ich ndlich muit meılner etzten Predigt ertig geworden, eher
konnte ich bey er Anstrengung nicht, denn bald geboten me1lne ugen
MI1r Ruhe, bald zerstreuten mich andere eschafite Nun ätte ich also och
etwa Tage eıt A WE Revision, der That wünschte ich aber mehr eıt
dazu en och auch das ist nicht aändern, und ichl schon da-
mıt zufrieden SCYIL, WEelll ich 1ese ungestö. geniefen kann.

Ich hatte meılınen reund, Hrn G.[eheim|-R.[at] Orlich, der Anlafdfs
wünschte, mıiıt Ihnen näher ekann: werden, gebeten, Ihnen schon
ängs da{fs jetzt Ihres gütigen Vorschusses nicht bedürfte; hat
ers vielleicht vergessen? Hrn. Gram. Schilling bat ich och dieselbe
Gefälligkeit; möglich, da{fs auch entfiel Ihre 200 COUL. hab ich
also VO  5 Pyrmont erhalten, S1e liegen aber och unangerührt und unentslie-
gelt da, ob S1e etwa och anders darüber disponiren wollten; denn WE

sich auch die Gelegenheit nicht verlohren hätte, ich 1es eld ätte
brauchen können; konnte ich doch LLUT old brauchen, und da uUuNseTt

Vertrag auf einen Friedrichsd'or für den gedruckten ogen lautet; konn-
te ich natürlicher Weise auch L11UT auf Friedrichsd'o: rechnen. Miıt 10 PTO
cent sind S1Ee hier aber aum aben, da es eld hier Lar ist, das old
aber meısten; doch das berechnet sich seliner Zeıt, WE Sie E{IW.

108 Wetzlar befand sich das Reichskammergericht.
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ber die Münze cht ohl anders disponiren konnten, worüber ich mMır
Ihr Gutachten ausbitte.

ach uUunNnseTeEeIN Contracte ollten meılne redigten 4to, ach Art der
Dappschen, gedruckt werden; hat Ihnen aber gefallen, dem Puhblıco Sr

versprechen. Ich nicht, da{fs der Unterschied sehr orOß SC werde,
denn mıiıt minusculis werden Sie doch meın Predigtbuch nicht drucken
lassen; ware mMIr auch unangenehm, TI diese Abänderung Vel-

liehren.
Ich habe L1IUT 62 Predigten. Der Charfreytag hat kein vangelium, also

konnte ich nicht glıCc mıt anführen. Indessen könnte ich Ihnen och
eiıne nachliefern, und Z WaT ber DPetr den diesjährlichen Visitati-
onstext; denn auch ich werde 1es och visıtirt, und mOgte durch den
TUC meılnen Herren Censoren die Arbeit SCeIN erleichtern, oder ihnen die
Müh:  a Zanz bnehmen und S1e dem uDi1ıcum die ände spielen. Ist
Ihnen mıiıt diesem Angebot gedient; erbitte ich mIır auch darüber eın pPaar
Worte

Und werden die redigten gedruckt? Auswaäarts, versteht sich. ber
en Sie auch für gute Correctur gesorgt? Druckfehler 1e ich aber nicht,
und ich wels, da{fs Sie auch nicht thun.
Ich och eiInNne Mefisgelegenheit aufzutreiben, Ihnen das Mspt ach
Leipzig schicken; aber W© ich eine finden ollte, mütfte doch
mıiıt der ost geschehen?

twas erschöpft hat mich diese Arbeit, und ich würde für eINeEe rhoh-
lung halten, WE ich diesen Wiınter eın gutes Buch etwa aus dem TanzÖ-
sischen der Englischen übersetzen hätte, denn der Winter ist meılner
Lage, VonNn em Umgange ausgeschlossen, eın sehr böser Feind Wenn Sie
mMır diesem Zeitvertreibe verhelfen könnten; würden Sie mich sehr
verbinden. Ich bin mıt ekannter Hochachtung Ew Wohlgeb. CI gC-
bener Schwager. Die Ihnen och unbekannten Themata anbey.

Die übrigen Themata

Am ach Epiphan.: Wiıe mans anzufangen habe, eues und ılliges
Gesinde en.
Der Unterschied zwischen(1und Verwegenheit.
Kann eiıne Religion, welche verfolgt, die wahre seyn?
DIie Gegenwart ehrwürdiger Personen, und der Umgang muiıt ihnen,
en einen wohlthätigen auf unser Herz.

Septuages Über das heelsehen bey Vorzügen anderer.
xXages.: er omme, da{fs sich die Menschen uUuLselr1 Zeıiten nicht

elehren und welsen lassen wollen.
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Quinquages.:erwulßlste Jesus chıcksa umständlich vorher?
der Fasten: Über das amme Gedanken bey wichtigen

nternehmungen.
Über die Hartherzigkeit beym Unglück des achsten
Warum herrscht selten unter e1INeIN oroßen Hauten VO Menschen
Einigkeit WEel1ll auf das allgemeine Beste ankömmt?
Sind hohe weltliche üurden wünschenswerth?
Kann die Wahrheit Urc. Verläumdung und Gewaltthätigkeit unter-
TUC werden?
Kann I1a sich auf jede Aufßerung VO  e Zuneigung und reundschaft
verlassen?
(Osterfeste Warum bezweiteln viele Menschen glaubwürdige und
wahrscheinliche Wahrheiten die Auferstehung der Todten?

ach Ostern asımodogeniti Der Zuruf e1INeEeSs christlichen Religi-
onslehrers SE1INE (Gemeinde überhaupt und SEC1INE Confirmanden
insonderheit: Friede SCY mıit euch!

Sonntage ach (J)stern Misericordias Dominıi Über die Amts- und
Berufstreue e11165S5 Christen, besonders e11les Volkslehrers

ubilate Daifs auch die Traurigkeit etwas gut
Kogate Kann der Christ auf jedes Erhörung erwarten?

imme Bedartf die ahrheit rtwährender Zeichen und Wun-
der?

Exaudi Ist gut WE uUunls uUunser wahrscheinliches cAhıcksa vorhergesagt
würde?

Pfingsten DIie 1e der Christen Jesu
Feste Irımıtatis Über iıindliche Menschenfurcht

Irınıtatis: Über die Reichen, und die Versündigungen WOZU der
Reichthum Anlats jebt.

SB e Über die Gleichgültigkeit der Menschen die Religion.
Dn Über die eilnahme Teu: und Le1id des acnsten.
‘ Über die eDblosen Urtheıile, CIe manchen Unannehmlichkeit

des ens
D Da{fs Christ bey fehlgeschlagenen Erwartungen rechtmä-

isigen Berufe nicht kleinmüthig werden LLLUSSE
6 — Über die unselige Hadersucht
1 SE
e

Das Mitleid Jesu mıiıt Hungrigen
Die Kennzeichen eiNres wahren Christen

s Von der Verantwortlichkeit derer, denen fremdes ( Aaf anvertraut ist
Die orhebe Jesu für SE aterlanı
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174
Osnabrück 26 Sept 1793

[ )a ich weder Bielefeld och Hertord Messgelegenheit haben konnte;
reist ich erhin und fand G1E auch hier nicht Ich muß Ihnen das Mspt also
mıit der ost schicken, und Besten, ich thue gleich VO  - hier daus, und
z hat MIr gesagt: da{fs gut SCYVY Documente auf die Tesse setzen.
S1ie werden mich verbinden, WE Sie MIr den Empfang bald melden Mit
der bekannten Hochachtung Ergebenster Diener Schwager.

[18]
Joellenbec DD Febr 1794

Hochgeschätzter!
Weil ich nicht wulßste, Was ich schreiben sollte, und auch wen1g Zeıt dazu
hatte, schrieb ich hieber Sal nicht, bis sich beydes anderte. Mıt eliner ejli-
sCchN Arbeit bin ich jetzt fertig, und etwas hab ich Ihnen doch auch Ab-
sicht me1ılner redigten Jalso schreibe ich.

Absicht des Pränumerantensammelns wollte ich directe muiıt
el nichts thun, denn ich enne meın hiesiges Publicum, das muıt diesem
Geschäfte, besonders WE der Verfasser sich selbst amıt abgiebt, einen
unwürdigen egr1 verknüpft, und VO  } dem ich mMır auch weni1g VEISPTE-
che, denn eın Prophet ilt nirgend weniger, als seinem aterlande Die
me1lsten lesen lieber Was Hyperorthodoxes, oder Was Tändelndes, pafsten
LLUTr VO  k jeher auf, und werden sich schon eın geliehenes xemplar VeTl-
Schaiten suchen, mich auf dem schwarzen Kegıster erhalten.
en sammelt Hr Postcommiuissar Schlutius, In Herford der Buchbinder
aake, Osnabrück der Successor Öödecker, Bielefeld der Prorector
Schwarz, und Aachen Herr Carl €, Privatlehrer der Lutheraner 1N-
cognito. *” Was diese Männer fischen werden, weils ich och nicht, viel-
leicht Hr das me!Iıste.

Wenn Sie etwas mehr Spektakel Journalen, dem Int.[telligenz] Bl.[att|
der A.[llgemeinen L.[iteratur] Z.[eitung] und 1mM Hannöverschen Magazin
gemacht hätten; mOgte 1es wohl nicht geschadet en. Pränumeran-

Verbirgt sich hinter diesem Pseudonym der geheime Direktorialrat und Minister
kurkölnischen Hofe und niederrheinisch-westfälischem Kreıls Christian Wilhelm

Dohm, welcher 1790 ınen Verfassungsentwurf für die freie Reichsstadt Aachen
vorgele hatte?
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ten aus meınem kleinen aterlande Ornen sich mich gewandt;
ich lege ihre Namen bey, und hitte die Pränumerationsgelder, die ich och
nicht erhalten habe, auf me1lne Rechnung schreiben.

Der indensche Consistorialrath und Superint.[endent] Westermann
und unlser vensberger Super.[intendent Hoffbauer Bielefeld en
das Avertissement auch cirkuliren lassen, ohne da{fs ich jedoch den Erfolg
wWels. Ich habe, MI1r den Rücken frey machen, meılne 3ten Nov
p.[recedentis gehaltene Visitationspredigt drucken lassen, 111a1ı G1E
entsetzlich heterodox ob das der schadet, muÄfs die eıit ehren.

Ich glaube indessen, da{fs Sie das Pränumerantenregister werden theilen
mussen, und VT den zweyten Band die pätlinge setzen CZWUNSCHN
SC

Miıt den ruckfehlern geht's onädig, jetzt aber 1el besser, als An-
fange, weil sich der Corrector und Setzer vielleicht melne and g-
wöhnt en. Die bemerkten lege ich bey

der Dedication VO  } dem 2ten Bande wünschte ich den Präsidenten
einen Oberpräsidenten und (hef der Minden-Ravensbergisch-Lingen-
Tecklenburgischen 1egs- und Domänenkammer verwandelt sehen,
denn 1ese eränderung ist seitdem mıt meınem Freunde Breitenbauch
wirklich VOL:  cn
Ich sehe bald wieder Aushang-Bogen entgegen, die rucksache welıter

verfolgen mıiıt der vorzüglichsten C  e Der Ihrige Schwager.
age

Jon. Peter Wüste, Doct medZHülsenbusch
Jon Leopold GOoes, Pastor ünderoth, und Sen10r Ministerii.
TIE: ottl Garenfeld, evangel. rediger der Reichsherrschaft
Wallmoden-Gimborn.
Jon Peter Goehser, hullehrer der evangel. Gemeinde allmoden-
Orn
Jon. Henr Schwager Kalc der Reichsherrschaft allmo-
den-Gimborn.
Jon. Bohle Rebbelrath, Amt Neustadt.

Der Schullehrer Goehser alser rechnet auf eın Freyexemplar.
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119]
Was ich mente CONSCLÄ Yect! unbesorgt bın, sind Sie vielleicht besorgt
Der ittelweg mMag 1LI1INeEeTr der beste SCYT, aber sich leicht nicht
Dafs ich auch nicht auf die entfernteste Art 1505 @ die TO auls anspielen
wollte, können Sie I1LULT Zzutraun, WE Sie mich als den ZW ar geraden aber
auch iıchen Mann kennen, der ich bin auls Zeıtgenossen dachte ich

weit orößer, als die UNSIISCIL, denn WIT sind gewi UNSsSTeEe or  -
rTenNn LLIUTr eingeschrumpfte Puppen Und Saul och e11el Kopf orößer
aran reichte weder Möser och Meıne enigkeit hat auch
Zoll auf mich selbst wollte ich eine Satyre machen Indessen War

mög]l da{fs ich mifsverstanden ward und bey e1iNernNn argwöÖöhni-
schen, reizbaren Zeitgeschlechte, für das ich nicht recht gemacht bin
War z Vorsicht vielleicht nöthig, ich danke Ihnen dafür, und ich habe
das Ding abgeändert

Den inister| öllner] wollte ich wahrlich nicht necken; aber etwas
Zwang machte ILULETS: muıit sprechen, und dann W. INnan die Worte
oft nicht glücklich. rigens muütfste ich TNEeTNE er niederlegen,
WEelill ich nicht 1E VO  > Herzen wegsprechen darf. reylic wird die Welt
wohl ohne mich ertig werden, aber ohne Freymüthigkeit schon schlechter
Dieser Meynung Sie wellanı wen1gstens auch und Sie en da-
Urc auch den größten Nutzen gestiftet

Indessen verlange ich nicht da{fs mich jeman VAHR Hofprediger CIND-
fehle; die vergolden würde 1LE Muüh-: kosten, aber S1IC zurück

halten och weIılt mehr Vor 200 ahren WarTr C111 anderes SCWESCH
benachbarten irchspiel hat VOT ochen E1IN

Kindbetterin er Muthmaisung ach lebendig begraben un War
stark willens die aC vertuschen vielleicht LIUFTr die Ehre rauben,
die ahrheite aben; eın ich werde die Untersuchung schon
befördern, und 1eSs eCue Beyspiel Z Nutzen der Menschheit schon
benutzen
Ich empfehle mich Ihrer ung und Freundschaft bestens und bin mıt
der wahrhaftigsten Hochachtung der Ihre Schwager
Joellenbeck Maärz 1794

120]
Joellenbec bey Herford 22 März 1794

Ich habe aus Achtung für Ihre Besorglichkeit auch 1ese Stelle gemildert,
nicht aber aus erzeugung, da{fs Religionslehrer unbefugt Warlre, der-
gleichen händlichkeiten rUusScCI. Indes wulßlste ich VO  > der Lottoverfas-
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SUung uUuniseTell Staaten un VO  5 der erwendung auch kein lota, ich eifer-
te wider die Schändlichkei dieses Hasard-Spiels w1e se1lt ein1gen Jahren
jeder Biedermann that, miıt Erfolg that die Publicität half hier retten, und
ich wollte mich mıiıt anschliefßen, WarTr selbst azu Urc einen respectabel.
Freund aufgefordert worden, dem auch der Josephs heftigst
Herzen gzıng Doch, wI1e gesagt, Ihre Besorgungen, waren S1e auch g..
recht, en meılne C  O; und ich gebe SCIN nach, WenNnn Ihrer
eruhigung gereicht.

puncto der atholiken erinnere ich mich keines Edicts; als
Schriftsteller glaube ich mich aber ach dem Religionsedicte selbst efugt,
die hliche der Misbräuche rugen, die aufgeklärten Katholiken selbst
eın Gräuel sind, und diese wünsche ich Ihnen Käufern, lebsten
Pränummeranten, amıt eın etwalıges Verboth spät omme. och Vel-
botene Bücher finden Ja auch ihren Weg
Sie nehmen sich also die Zeıt, meılne redigten lesen? en S1ie denn
auch etwas gutes daran?
Der Ihre Schwager.

1241
Joellenbec April 1794

Aus der Anlage ersehen w Wohlgeb., da{fs der Corrector sich SeINEe aCcC
eben nicht blutsauer werden äist Den ersten Band hindurch bin ich
nachgefolgt; die Aushängebogen des 2ten andes, und besonders des letz-
ten e1ls desselben habe ich aber spat erhalten, die Druckfehler
och anmerken können. Wie 1ft 111all da? och wohl MHrc eiINe ach-
schrift? Auf den un:! jeden Fall MmMUu ich Ew Wohlgeb. diese Angelegenheit
überlassen.

Wıe bald wird denn der Drucker ertig seyn? Ich üUunschte sehr, die
Dedicationsexemplare besser gebunden aben, als man’s hier kann;
wollten Sie nicht die Güte aben, Leipzig der erln besorgen
lassen? Auf den Fall egte ich dann nächstens den Heımiuitz einen
T1Ee bey, und ersuchte Sie, das D.[edikations-] Xemplar ZUuUuUgs errel-
chen lassen; des Datums willen wüilste ich aber die eıt SCIN,
ich den T1E' schreiben sollte

Meın mıt dem ich jetzt zufrieden bin, und der auch den Beyfall
der indenschen Cammer hat, wünscht Süd-Preufßen angestellt WEelI-
den, und xlaubt, ort sSeın UucC bey irgend einer der Cammern
machen können; azu edurtfte aber der Mitwirkung Sr xXxcellenz
Mır ist Se1InNn UNSCz recht; eın hier sSind die Aussichten weiıt-
hend, die eNalter schlecht und alles ist theuer. er meılne Neigung
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mütfste ich also dem jJungen Menschen ohl nachgeben, der ach einer fast
/7ährigen Expectanz anfängt muthlos werden. Er ist sehr brauchbar,
und ich mOögte weni1gsten als Cammersecretär angestellt sehen, und

Muth machen, wohl Tau antragen, Z Kriegs- der Steuer-
rath examınıleren lassen. Was rathen Sie mir? Im etzten aCcC ist csehr
orlentirt, und mıiıt seinem guten Kopf Öömmt schon Üre Er der
Sprachen schon Was gethan nat, würde muit der Po  schen auch bald
fertig werden. Ich rechne auf Ihre Einsichten, und auf Ihren Rath;
den etzten itte ich also inständdig.
olgende Pränumeranten en sich mich gewandt, ob ich mich gleich
UNSCIT damit befasse
Hr rediger VO  - Öölln erlinghausen der Girafschaft Lippe-Detmold

ExXxX
Hr Apotheker Ebermeier elle, Hochstift Osnabrück. KEx
Hr Rector auli, ibidem. Ex
Hr Prorector hwarz Bielefeld x

ConventionsMünze habe ich für diese Exemplare erhalten; soll ich
S1e einschicken der berechnen?

Mit er Hochachtung w Wohlgeb. AILZ ergebener Diener Schwager.

122]
Joellenbec Herford prL 1794

Gern rfüllte ich Ihren Wunsch, mMe1n Predigtbuch nochmals Al revidiren,
aber das kann ich nicht DIie eıt ist kurz, der Geschäfte sSind viel,
und meın Kopf ist wI1e zerstöhrt. Ich habe ein1ge eıt her ahnschmer-
Z  z fürchterlich gelitten, viele Kranke, Leichenpredigten, und undankbare
Mühe mıiıt den Conftfirmanden lassen mich nicht nüchtern werden. Dazu
ommt noch, da{fs I1L1a9  - die ehler seinen eigenen Kindern selten recht
sıeht, Welll INanı nicht VO  > Freunden darauf aufmerksam gemacht wird.
em hab ich den Fehler MIf; das Unrecht, oder Was ich dafür alte,
überaus ebhaft empfinden, und dann ich den USAdTUC selten für
stark S1NUS, und zlaube, mich sehr gemälßigt aben, WE Kältere mich

Warrm finden DIie Indignation ist die beste Lehrmeisterin des Styls nicht,
darüber bleibt MIr kein welılterer Zweiftel übrig; eın ich kann IMIr nicht
helfen, und aus richtiger Selbsterkenntnis habh ich deswegen auch n1ıe den
ehrgeizigen Gedanken bey MIr aufsteigen lassen, Hofprediger werden
wollen, eINe Verleugnung, die mir Nn1e 1el kostete. Indessen thats MIr 1MM-
INer weh, W ich andre mıiıt meılne Verdrislichkeiten ziehe, und SCIN
ll ich Ihnen jedes eugni der ahrne1 geben, WE S1ie bedürtfen
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ollten. der hätten Sie einen kälteren Revidenten, der der Geschwin-
digkeit och einmal nachsähe, und dann etwa milderte; 11l ich das sehr
gCeIn geschehen lassen.

Und doch ich och immer, da{fs Sie 1el fürchten Der Buch-
ande ist eın einträglicher Beglückungszweig, als da{fs ich mMır nicht
VO (General-Consistor10 allen L versprechen ollte; zerstöhren
efße eINe enge, eiINe sehr beträchtlich enge guter Bürger 3 Brod
ringen, und das thun bedenkt sich doch eiINe jede Kegierung, die den
Namen einer unpatriotischen scheut. Denn da{fs Urc eiINe Localbedrüi-
ckung nichts SCW ONNCH werde, sprın: die ugen; Was WITr nicht dru-
cken dürtfen, mMICcC der Nachbar, und Was WIT expurgıren, WIT desto Star-
ker gesucht und verkauft. DIie Masse Kentnissen und Lust, die einmal
der Welt ist, ä{f8st sich aus einer Provınz die andere verdrängen, aber
nicht ausrotten, und die Musen sind abgehärtete Mädchen, da{s S1e auch
Skandinaviens rauhen immel ertragen können. Ihnen folgt der C  an-
del; und sind eyde erst W, sSind die umpen Ja auch unnutz.

Neın, er Freund! wird nicht kommen:; und gewanne auch
das Ansehen da kann und wird doch nicht bleiben Wır beyden en
Ursache, u11ls diesem Glauben bestärken, denn WIT sind alt Au

Entlaufen, un WEl WIT das bischen Geschehene eın wen1g wieder über-
en; werden S1ie schon Muth erhalten. Die Glaubenscommission
wird bald inne werden, da{fs Commissarium nicht auf die Verminde-
run des ohles des Staats laute, und sollte S1Ee auch nicht einsehen,
werdens schon andre Dicatorıi1a un! der Kön1g selbst thun. Wıe scheint,
sind schon viele Provincialcommissionen der Meynung, da{fs I1Lall
einen reitsenden Strohm nicht schwimmen Öönne, und wird sich mehre-
LTes geben. Dem scheine ach wird auch die Stimme der Kigoristen
dem politischen Getöse verhallen, und die ucCkende erachtung,
welcher diese Herrn seufzen, istZErmuntern nicht gemacht.

Da{fs S1ie erst wenıge raänumeranten aben, bedaure ich Ihretwegen;
ich wundere mich ber nichts mehr Können S1ie Gedult aben, his die
KRecensenten hochpeinl. Gericht gehalten aben, können Sie dann och
etwas VO Ladenpreise ablassen; gut! Man MU: heuer LLIUT VO  > der Fran-
zösischen Revolution schreiben, Leser aben, dann VO  o der Pohlni-
schen und Gott wWwels VO  5 welcher dann. Zuletzt ommt 111a wieder auf
W ads anders zurück, vielleicht auch auf Predigten. Da{fs WIT den rechten
Zeitpunkt vielleicht Versaum aben, ist uUuNsTeEe Schuld nicht:; Wer kann
vorhersagen: Wa WIT gebohren werden?

Aus snabrück, woher meılne Tau ist, ich Bürger und eın wen1g
beliebht bın, weni1gstens Wal, versprach ich mMır viele Pränumeranten, doch
das baare, dreyfache Kriegs-Contingent, die Stockung des Handels und der
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Miswachs Cartoffeln brachten mich VO  z} me1ılner sanften Hoffnung
rück.

Wie ich meılne Freyexemplare erhalte, WEeIlS ich selbst nicht DIie eyer
sche Buchhandlung emgO könnte S1IE beypacken, Weli1nl S1e 1LUFr wollte;
vielleicht thut S1e Ihnen ZAAT Gefälligkeit. Der Stadt-Secretair Struckmann
aus snabrück, me1liner Tau naher Verwandter, besucht die Messe als
aufmann; vielleicht Schafifftfen auch Sie Ra  zn Hr Perrenons Fracht passı
1JIrC Friedrichsdortff ohnweit Bielefeld, me1n Schwiegersohn Rothert
rediger ist; auch das 1e sich thun, WE Hr Perrenon wollte.110 uch
pflegen Bielefeldsch: Kaufleute die Leipziger Messe besuchen; da Spa-
ete Ja Mar  er wohl Was AauU:  N Sonst mu{fs die Ost bleiben

Ihre Freundschaft ist muır unendlıc schätzbar, ernalten Sie S1e Ihrem
ergebensten ere  er Chwager. Was ist mıt den ruckfehlern des 2ten
Bandes?

123]
Joellenbeck Hertford, Jul 1794

Ich glaube Ihnen, würdiger Mann! aC  IC VO der guten ufn.
schuldig SCYI, mıiıt welcher eine| Exc.[ellenz] Hr M.[inister] Heinitz
meın Predigtbuch aufgenommen hat!

„IcCh danke Ew verbindlichst für die Zueignung Ihres Predigtbuches
und das mMIr übersandte xemplar desselben DIie Grundsätze eiINer laute-
Ten eligion und der practischen Lebensweisheit, die demselben err-
schen, machen einem gememımnützıgen uche, dem ich recht viele
Leser wünsche. Fahren Sie fort, auf diese Art der moralischen Verbesse-
LU sowohl Ihrer Gemeine als Ihrer übrigen Leser arbeiten, erglau-
ben, Leichtsinn und Vorurtheile ekämpfen, und 1e ZUiT Arbeitsam-
eıt un Mäßigkeit, Z gesetzlichen T  ung und gegenseıltigen treuli-
chen Hilfeleistung überall einzuflöfßen; Sie werden dadurch die Zahl der
Zufriedenen vergrößern, und VO  5 en enschenfreunden und
Beyfall erhalten. Ich verharre mıiıt vorzüglicher Hochachtung Berlin
Jun 1794

110 Hermann Henrich ote bzw. Rothert (1761—-1819) hatte 1794 Lisette Schwager(1770-1825) geehelicht; vgl Bauks, OI 418, Nr. 5190 1804 verfasste die heu-
te verschollene ede Um (G(edächtnıis Schwagers; vgl 1805, 65858 (Rezension).
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w nehmen wohl angeschlossene edaıille melınem Andenken
Die eda1ille War jejenige, die die Academie der Kimste ihrem Curator
ZU en Geburtstage pragen 1efs

S1ie VO  a dieser aCcC  x Z.UT Verkäutflichkeit des er mıiıt An-
stande irgendeinem SCIMN gelesenen Journale Gebrauch machen können
und wollen, MU: ich Ihnen überlassen; weni1gstens hätten WIT hier doch
einen Mınister wider den andern, WEelill Töllner] nicht SAr selbst be-
reıits roselyt der vernünftigen Parthey geworden ist, WI1e ich schier xylaube.
Von Seiten der E.|xaminations| C.[ommission| rchte ich nichts, besonders
se1t der Halleschen Begebenheit.*“ Die Herren werdens doch endlich INeEeT-

ken, da{fs WI1r kein Werk aufdringen lassen wollen, und Schil:
almalıc einziehen, wen1gstens ist rathen. Mit ihrem unerträglichen
Catechismo und der espotischen Art, einzuführen, en S1€e auch das
Volk, den neutralen Theil, wider sich stehn, und ich wollte ihnen wahr-
ıch nicht rathen, unter dem 1te der Catechismusmacher die Westphäli-
schen Provinzen bereisen, die heimliche Gährung den lenden
Catechismus und der Zwang, muiıt dem aufgedrungen ward, schon den
etzten Stofs bekommen hat, einer offenbaren werden. ahrlich,
der gute König wird VO  > diesen Leuten chlecht bedient!

Wir werden wieder bessere Zeıten sehen, Freund! verlieren Sie L1LIUTr den
Muth nicht; eigentlicher Muth wird erfordert, S1€e herbei führen; die
orsehung wird geben und ehnalten S1ie mich iImmer
Ihren Gedanken, Ihren ergebensten Diener chwager.

arf ich bitten, age gelegentlich besorgen lassen? Ich habe eine
Bedenken abey, S1Ee hier ZUT 'ost geben.

[24]

Würdiger, lieber Mann!

Ich kann LIUT Geschäften, wI1e ich sehe, Briefe muit Ihnen wechseln, und
cht ZaAaNzZ VO  i Ihnen eschieden SCYTL, MU: ich wen1gstens VeI-

suchen, wieder Geschäfte mıiıt Ihnen bekommen
Meın Patron hat MIr den erbetenen Adjunct accordirt, dessen ich be-

durfte; dadurch gewınne ich viele, und eyn.  e alle meılne Zeıt, und
meılner tudirstube ich mich och Jung und FeESSAIN. Mıt Mutfße hab

111 Ablehnung des In den königlich preufßischen ] anden einzuführenden Ndes-
catechısmi durch die theologische Fakultät der Unhversıität Halle; vgl 1790,
305
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ich die neueste Philosophie studirt, und eben die Resultate herausgefun-
den, die Sie anden Diesen Sommer schrie ich einen Roman, Frıtz Bıcker-
kuhl, das entsetzliche Unwesen rugen, das INnan den Rheingegen-
den mıiıt den Predigerwahlen treibt; die Herrn Gebr.[üder| allinckrodt
Dortmund, mıiıt denen ich des Westphälischen Änzeigers erDın-
dung stehe, erbaten sich den Verlag, un! drucken jezt

Es entsprangen bey der Bearbeitung eCeue«e een, ich atte eıt un
Lust, S1Ee ordnen, und daraus entstand der Plan einem Koman:
Just Leupolds Leben, oder dıe Geschichte PINES allzuehrlichen Mannes. Ich

jezt Urc Se1INe Jugend, und werde als rediger sterben lassen,
unglüc  e SNUS, denn ist allzu ehrlich

Ich War och mıiıt keinem erleger zufrieden, als muiıt Ihnen; Ihnen
biethe ich also den Verlag e  p ord d splendide gedruckt, und den DE
druckten ogen einer Carolin, w1e ich mıiıt Hrn Mallinckrodt auf 700
xemplar und Freyexemplare accordirt habe ollen Sie Il wI1e ich
wünschte, können Sie eu] das Mspt aben, und auf die
Jubilatemesse als Verlagsartikel mitnehmen. Ich werde höchstens auf
17 Alphabeth**> ringen, un erwarte z gütige Antwort bald Der Ihrige
Schwager.
Joellenbeck bey Herford Nov 801114

125]
Joellenbec bey Herford 4 Nov 18023

ngern lasse ich die Bekanntschaft miıt einem Manne, den ich eın halbes
Jahrhundert verehrte und och immer verehre, untergehen, und das
desto uNngemMer, da ich einmal die Ehre habe, Ihnen ekann: SCYIL, und
SCrn mich Ihrer Bekanntschaft öffentlich rühmen moOgte.

Bald Sind drey Jahre, da{fs ich mMI1r selbst mehr angehöre; ich habe
einen Adjunct, und nichts mehr thun, als ich will; ich ebe also fast 1MmM-
INer uınter meınen Büchern. Man kann cht immer lesen, eschäfti mulfs
ich aber immer SCYI, ich cChreibe also. ÜPZC habe ich Hıstoire naturelle
des Volcans DUar (Ordinatre übersetzt, *> das einz1ge Buch, das sich blo{fs
ber die Vulkane erstreckt, eın mühsam gesammeltes, sehr interessantes
Werk, och interessanter 1ITC eINe beygefügte, vulkanische e  a  €
1172
113

Friedrich Bickerkuhl, en Roman U4dUÜUSs dem Leben und für dasselbe (Dortmund
114

Die Bögen wurden ZUTIN Binden alphabetisch gekennzeichnet.
115

Randnotiz Nicolais: neg.[0]
Urdinaire, Claude Nıcolas: Hıstoirre naturelle des volcans, comprenan les volcans SOUSTILU-
YINS, CEeUX de DOUE, autres phenomenes analogzues arıls 1802
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die bis jetzt auch och einzeln ist. Das Werk €  a ohngefähr Alpha-
beth uch habe ich eın Daar Romane Mspt liegen, nach Art des Frıtz
Bickerkuhl Der erste, Justus Leupold, schildert eınen würdigen Geistlichen,
der zweıte, der alsche Martın uther, einen Iuüuderlichen

Ich wünschte Sie IMIr abermals ZU erleger, und xylaube Ihnen diese
etwaıgen Alphabete empfehlen können, und das Honorar werden
WIT gewifs eIn1g Sie verbinden sich mur, wenn Sie mMI1r gefällig sind, eWw1g

euester Diener Schwager.
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